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fünfthelligen Zeile in Betitichrift 1½ Sgr. 


Nr. 599, Morgen Ausgabe, 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


2 —— Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


sr, 
6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Dezember 1863. 


Einladung zur Pränumeration. 


n ein n wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, 


Der Mee Abonnements Preis beträgt am bieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
eitungskatalog für 1864) 4 Nubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 


(nach dem Warſchauer 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
amburg, 21. Dez. Abends. 


H 8 Eben inhibirt die Polizei nahme der italieniſchen — alle Regierungen ängſtlich bemüht find um 
die militäriſchen Erereitien in der Turnhalle, ſchließt und be⸗ Erhaltung des Friedens. 


Sobald der dritte Napoleon aufhört, wie 


ſetzt das Lokal, nimmt die Liſte in Beſchlag und verhaftet ein drohender Komet am politiſchen Himmel zu leuchten, iſt die Frie⸗ 
einen die Compagnie führenden Feldwebel. Dem Vernehmen densſehnſucht ihrer Erfüllung um vieles näher gerückt. 


nach findet morgen eine Verſammlung der holſteiniſchen Stände⸗ 
mitglieder ſtatt. Zu der auf Mittwoch in Elmshorn beabſich⸗ 
tigten großen holſteiniſchen Volksverſammlung werden Depu⸗ 
tationen aller Landestheile erwartet; es heißt, die Verſamm⸗ 
lung wolle den Herzog proklamiren. (Wolff's T. B.) | 
Paris, 21. Dezember Abends. Die „France“ ſchreibt: 
Der Kaiſer empfing heut die Sengtsdeputation, hielt eine ſehr 
friedliche Rede und ſagte: Der Krieg in Europa wäre ein 
Bürgerkrieg. (Wolff's T. B.) 
New⸗ Vork, 11. Dezember. Davis' Botſchaft klingt ent⸗ 
muthigend. Sie erklärte, die europäiſchen Nationen ſeien dem 
Süden ungünſtig geworden, und England nehme Partei für 
die Unioniſten. 
Wiederholt. 0 (Wolff's T. B.) 
Paris, 22. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht die Rede 
des Kaiſers an die Senatsdeputation. Der Kaiſer ſehe mit 
Vergnügen das Vertrauen des Senats, er wünſche im Innern, 
wie außen, Beruhigung der Leidenſchaften, Eintracht und 
Einigung. Er rufe den Augenblick herbei, wo die großen 
Fragen, welche Regierungen und Völker trennen, friedlich ge: 
löſt werden könnten. Napoleon ſagte ferner: Sich ſchlagen 
in Europa, iſt Bürgerkrieg. Dieſer große Gedanke, ehemals 
eine Utopie, kaun morgen eine Nealität fein. In jedem Falle 
iſt es eine Ehre, ein großes Prinzip zu proklamiren, welches 
danach ſtrebt, die Vorurtheile eines anderen Zeitalters ver⸗ 
ſchwinden zu machen. Vereinigen wir unſere Beſtrebungen 
für dieſes edle Ziel, und befaſſen wir uns nur mit den Hinder⸗ 
niſſen, um ſie zu beſiegen. 5 
Der „Moniteur“ veröffentlicht gleichfalls das Circular 
Dronin’s vom 8. d. M., welches die Miniſter⸗Conferenzen 
vorſchlägt. a ) (Wolff's T. B.) 


" Zelegraybiicbe d 8 eee che 


48 Minuten.) 


vom 22. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr | allergnäpigit geruht: 


Staatsſchuldſcheine 88. Främien⸗ Anleihe 119%, Neueſte 


Anleibe 103%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102%. Did Lit, A. 151%, 


2 . Litt. B. 141, eiburger 131%. Wilhelmsbahn 50. Neiſſe⸗ 
Fe ee B. wien We 1 
Aktien 76%, Oeſterr. National⸗Anleihe 67. 

Oeſterr. Banknoten 84%. Darmſtädter 86%. Köln⸗Minden 177, 
Wüelrze⸗Nordbahn 55% B. Mainz⸗Luvwigshafen 122%, Itali 


iedrich⸗ 


leihe 68 
Antheile Ruſſ. Banknoten 86. Hamburg 2 Monat 150%. 
3 Monat 6, 18% Paris 2 Monat 797. Geſchäftslos. 
Wien, 22. Dez. Morgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 183, —. 
Anleihe —, —. London —, —. 
Berlin, 22. Dez. Roggen: umſatzlos. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 35%, 


an.⸗Febr. 35%, Frübjahr 36%. — Spiritus: matt. Dezbr. 11%, Dezbr.⸗ 
Jan. 14%, Jan, Febr. 14%, Frühj. 14%. — NRüböl: unverändert. 
ezbr. 11%, Frühſabr 1154. 


1. Das neue goldene Zeitalter. 
Bekränzt das Haupt mit Roſen, jubelt, ſingt und trinkt! Stellt 
die Büſte Napoleons in eine Niſche Eures Zimmers, ſteckt ein Lichtlein 


ſche An⸗ I e 25 nde n Pee eu Schleſiſch⸗ Pant in f 
; \ 5 9 87%. Commandit⸗ die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; fo wie den zum Paſtor in Tempel⸗ 
ee en ee Londen | burg ernannten bisherigen Diakonus in Laſſan, Joh. Karl Joachim Reinhold 


Die wiener „Preſſe“ meldete jüngſt, Napoleon habe ſich in einem 
Schreiben an die Königin Victoria erboten, durch Entlafjung von 100,000 
Soldaten einen Beweis ſeiner Friedensliebe zu geben. Will der Kaiſer 
Glauben finden für ſeine friedlichen Worte, ſo muß er mit der Reduc⸗ 
tion ſeiner Armee beginnen. Er kann dies ohne Schwächung der Of⸗ 
fenſivkraft Frankreichs, da eine vernünftige Heeresverfaſſung es möglich 
macht, das ſtehende Heer binnen vier Wochen zu verdoppeln. Doch 
wir zweifeln daran, daß der Kaiſer ſich je zu einem Schritte entſchlie⸗ 
ßen werde, welcher in dem kriegsluſtigen, ruhm⸗ und beförderungsſüch⸗ 
tigen Heere, ſeiner einzigen Stütze, Unzufriedenheit ſäen müßte. Das 
Inſtrument iſt für den eigenen Herrn eine Gefahr geworden, und um 
befehlen zu koͤnnen, muß der Kaiſer gehorchen. 

Die Armee ſteht wie eine Scheidewand zwiſchen Herrſcher und Volk, 
ſie macht den friedlichen Ausgleich der trennenden Fragen, von dem 
Napoleon in ſeiner Antwortsrede ſprach, zur Unmöglichkeit. Beſtimmt, 
die Freiheit niederzuſchlagen, iſt ſie ein ewiges Hinderniß für ihre Auf⸗ 
richtung. Nach rechts und links iſt dem Kaiſer der Weg verſperrt: 
wendet er ſich ganz dem Volke zu, ſo ſtürzt ihn die Armee, hält er es 
allein mit der letzteren, droht ihm vom Volke Gefahr. Es iſt möglich, 
daß es ihm gelingt, durch Laviren zwiſchen beiden Ufern ſich vor dem 
Strudel zu wahren, der ihn in die Tiefe zu ziehen droht; aber Nie⸗ 
mand wird den Mann beneiden, der, vor und hinter ſich den Ab⸗ 
grund, jeden Augenblick den Untergang fürchten muß; den heute das 
drohende Geſpenſt der gemordeten Freiheit, morgen die Gefahr, die 
Prätorianer zu erzürnen, aus der Ruhe ſchreckt. Das Schiff, welches 
den Cäſar trägt, hatte von Anbeginn einen Leck, und nur ununterbrochene 
Arbeit an den Pumpen kann es über dem Waſſer halten. 

Das iſt der Troſt der Völker, daß die Tyrannei ſich noch immer 
ſelbſt das Grab gegraben hat! 


f Vreuß en. 
Berlin, 21. Dezbr. [Amtliches] Se. Majeftät der König haben 
Dem Landrentmeiſter, Bun a. D. von Moeller zu 
Marienwerder, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Oberbuchhalter, Rechnungs⸗Rath Krauſeneck bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe zu Koblenz den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Schul⸗ 


Be „ Gtebite lehrer und Organiſten Ammermann zu Scheidingen im Kreiſe Soeſt und 
72 Lolterd RN dem Polizei⸗Sergeanten Voigt zu Langenſalza das allgemeine Ehrenzeichen; 


ferner dem Premier⸗Lieutenant im 4. Landwe fg Been e 0 ah 
rehnow bei Grünberg 


v. Lühmann zum Superintendenten der Synode Tempelburg; und den Pre⸗ 


National⸗ Ds Karl Heinrich Siedler in Drehna zum Superintendenten der Didzes 


uckau zu ernennen. 

Der Baumeiſter Wex zu Saarbrücken iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei der ſaarbrücker Eiſenbahn angeftellt | 
worden. Der Lehrer Friedrich Anton Praſſer ift zum Provinzial⸗e⸗ 
werbeſchullehrer ernannt und an der Provizial⸗Gewerbeſchule zu Elberfeld 
angeſtellt worden. 9 8 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 18. De⸗ 
zember 1863 ein Patent auf einen Pflug, zur Bearbeitung des Bodens in 
den Weinbergen, ſoweit derſelbe nach der beigebrachten Beſchreibung und 
Zeichnung für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, ohne Andere in 


vor ihr an und betet zu dem neuen Friedensheiland, dem Meſſias des der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem 


19. Jahrhunderts, dem Verkünder der Politik der Liebe, der Aera des] Tage an gerechnet, 


und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
. (St.⸗A.) 


S 5 f N ' A ion in | worden. 
Friedens und der Eintracht, dem Kaiſer Napoleon Il! Gin Krieg in Berlin, 21. Dez. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den 


Europa iſt fortan unmöglich, denn die Völker der Erde ſind ein Volk 
geworden; ſich ſchlagen in Europa, iſt Bürgerkrieg! Die 


vehre, reichen die Regierungen einander und ihren Völkern die Hände! 
Garibaldi und Rechberg, Murawieff und die polniſche Nationalregie⸗ 
rung, Waldeck und Bismarck ruhen friedlich gelagert am murmelnden 


Bach — „und die hüpfenden Lämmer graſen Iuftig um fie auf dem zu 


grünenden Raſen!“ Die großen Fragen, welche Regierungen und Völ⸗ 
ker trennen, werden friedlich gelöſt, und wie über Mährchen werden 
unſere Enkel ungläubig lächeln, wenn ſie in Geſchichtsbüchern von Preß⸗ 
Prozeſſen und Kammeroppoſition leſen. 


nachbenannten Perſonen die Exlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 


N Vorurtheile von Anhalt Hoheit ihnen verliehenen Ordens Albrechts des Bären zu er⸗ 
einer vergangenen Zeit ſchwinden, und erhellt von dem Lichte der neuen theilen, 


und zwar: Des Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe: Dem Ober⸗ 
4 5 — Ewald zu Magdeburg, ſowie des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe: 
Den Premier⸗Lieutenants: v. Holleben vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
und v. Winterfeld vom 3. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 20 
1 5 commandirt als Inſpections⸗Offizier und Vebrer bei der Kriegsſchule 
otsdam. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ giebt folgende Ueberſicht zur Beſetzung 
der böheren Commando⸗Stellen des combinirten Armee⸗Corps 
für die Dauer des mobilen Verhältniſſes. . g 
Commandirender General: General der Cavallerie Prinz Fried⸗ 


Vielleicht, daß ein Bismarck rich Karl von Preußen königl. Hoheit, commandirender General des äten 


der Zukunft in dem Inſeratentheile der Zeitungen gegen gutes Gehalt] Armee⸗Corps. 6. Infanterie⸗Dipiſion. Commandeur: General⸗Lieut. 


und noch beſſere Behandlung einige nicht gar zu zahme Deputirten v. 
ſucht, die geneigt wären, etwas Oppoſition zu machen; vielleicht auch Regiment 


ſtellt man mehrere Opponenten in Spiritus, um ſie künftig als antidi⸗ 

luvianiſche Geſchöpfe in Muſeen zu zeigen! f s 
Man müßte ein eingefleiſchter Miſanthrop fein, um bei Lectüre de 

kaiſerlichen Antwortsrede auf die Adreſſe des franzöͤſiſchen Senates 


(J. telegr. Depeſche) ein ernſtes Geſicht zu machen. Noch am 5. No: deur: 
Congreß oder Krieg!] deur: 


vember fiellte Napoleon die Alternative hin: riet 
Und heute, wo ſich das Congreßprojekt zerſchlagen, wo Oeſterreich ſich 
der nackten Ablehnung Englands angeſchloſſen hat; heute, wo jeder 


Vernünftige weiß, daß Drouins Einladung zu den Miniſterconferenzen. Buddenbrock. 


nur den Zweck bat, die Beſiegelung der totalen Niederlage des pariſer 
Cabinets bis nach der Adreßdebatte im geſetzgebenden Körper zu ver⸗ 
zögern: heute weiß derſelbe Napoleon nichts mehr vom Kriege, heute 
träufeln ſeine Lippen über von ſüßen Friedensworten! Warum haben 


die Franzoſen den Napoleon des Friedens, die Regierung in Schlafrock] gade. 6. Kavallerie⸗Brigade. Commandeur: Oberſt Flies. 


und Pantoffeln verjagt! Die Strafe it bitter — jetzt baben fie einen 
Friedensnapoleon, der noch dazu ein Napoleon iſt. 
Wir hatten wohl Recht mit unſerer Auffaſſung der franzöſiſchen 


Manftein, Commandeur der 6. Diviſion. 11. Infanterie⸗Brigade. Com⸗ 

General⸗Major Frhr. v. Canſtein. Mandendurgiſches Füſilier⸗ 
Regir 35 — Commandeur: Oberſt Elſtermann v. Elſter. 7. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 60 — zur Führung commandirt: Oberſt⸗ 


mandeur: 


Lieutenant b. Hartmann dom 8. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 64, — 12. In⸗ 
r fanterie-Brigade. Commandeur: General⸗Mafor v. Röder 11, 4. Bran⸗ 


denburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 24 — Commandeur: Oberſt Gr. 
v. Hacke. 8. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 64 — Comman⸗ 
Oberſt v. Kaminsky. — 13. Infanterie ⸗Diviſion. Comman⸗ 
General⸗Lieut. v. Wintzingerode, Commandeur der 13. Diviſion. 
25. Infanterie⸗Brigade. Commandeur: General⸗Major v. Schmid. I. Weſt⸗ 
fäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 13 — Commandeur: Oberſt v. Witzleben. 
5 Weſtfäliſches Inf.⸗Regiment Nr. 53 — Commandeur: Oberſt Baron von 
26. Infanterie⸗Brigade. Commandeur: General⸗Major von 
Göben. 2. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Niederlande) — Commandeur: Oberſt v. Alvensleben. 6. Weſtfäliſches In⸗ 
fanteriesRegiment Nr. 55 — Commaudeur: Oberſt v. Schwartzkoppen. — 
Combinixte Cavallerie⸗Diviſion. Mit Führung beauftragt: ‚Gene: 
ralmajor Gr. zu Münſter⸗Meinhövel, Commandeur der 8. Cavallerie⸗Bri⸗ 
Brandenburgi⸗ 
ches Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolans I, von Rußland) Nr. 6 — Come 
deur; Oberſt Herzog Wilhelm von Medlenburg-: Schwerin Hoheit. Branden⸗ 
burgiſches Huſaren⸗Regiment (Zietenſche Hus.) Nr. 3 — Commandeur: 
Oberſt x. Gr. v. d. Gröben. 2. Brandenb. Ulanen⸗Regiment Nr. 11 — 


Thronrede, obwohl dieſe Auffaſſung von der faſt aller anderen Organe Commandeur: Oberſt⸗Lieut. v. Sixthin. 13. Cavallerie⸗Brigade. Comman⸗ 


abwich. Der alte Sünder fühlt ſein Verhängniß nahen und heuchelt] deur: General⸗Major v. Hobe. 


Reue und verſpricht Buße, juſt wie Reinecke Fuchs. O, wenn er ſün⸗ 
digen könnte, er würde das Brevier von ſich werfen und mit den 
Zähnen, über welche eben noch die frommen Gebete glitten, ein Opfer 
zerreißen. 
Allem: die erwachte Freiheitsliebe des Volkes! 

Wäre es dem Kaiſer Ernſt mit feinen Verſicherungen, er könnte 


das vorgeſteckte Ziel bald erreichen. Nicht, daß wir in die pariſer Fan⸗ General⸗Commando: Chef des Generalſtabes: Ober \ ü Holf ı 3 
8 einftimmten, es könne ohne Frankreichs Willen kein Kanonen⸗ des Generalſtabes 3. Armee⸗Corps. I. Generalſtabs-Offuier: Major Graf! niſcherſeits die Anſtrengungen verdoppelt, Schleswig zu däniſiren. Nachdem 


Lenne 


eſtfäliſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 — 
Commandeur: Oberſt⸗Lieutenant v. Schmidt. Weſtfäliſches Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Nr. 7 — Commandeur: Oberſt⸗Lieutenant v. Ribbeck. 1. Weſtfäli⸗ 
ſches Huſaren⸗Regiment Nr. 8 — Commandeur: Oberſt⸗Lieutenant von 
Rantzau. — Combinirte Artillerie⸗Brigade. Mit Führung beauf⸗ 


Aber die Finanzen, die Finanzen! Und Mexico! Und vor f tragt: Oberſt Colomier, Brigadier der Brandenburgiſchen Artillerie⸗Bri⸗ 


ade Nr. 3. g 
8 Reh zur Beſetzung der Stellen der Generalſtabs « Offiziere bei 
d inirten Armee⸗Corps für die Dauer des mobilen en 


em co 
v. Blumenthal, Che 


ſchuß in Europa fallen; aber wir ſehen, daß — vielleicht mit Aus: v. Walderſee vom Generalſtabe des 3. Atmee⸗Corps. 2. Generalſtabs⸗Offt⸗ 


zier: Major v. Roos vom Generalſtabe des 3. Armee⸗Corps. 6. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion. Generalſtabs⸗Offizier: Hauptmann v. Ungar vom Ges 
neralſtabe der 6. Diviſion. 13. Infanterie⸗Diviſion. Generalſtabs⸗ 
Offizier: Hauptmann Frhr. v. Dörnberg vom Generalſtabe der 13. Diviſion. 
— Combinirte Caballerie⸗Diviſion. Generalſtabs⸗Offizier: Major 
v. Stedingt vom Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 6. 

[Meberjiht zur Beſetzung der Adjutantenſtellen bei dem combinirten 
Armee⸗Corps für die Dauer des mobilen fer — General⸗Com⸗ 
mando. 1. Adjutant: Major v. Tilly vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
Adjut, beim General⸗Commando 3. Armee⸗Corps, 2. Adjukant: Major von 
Bonin vom Hohenz. Füſ. Reg. Nr. 40, Adjut. beim General⸗Commando 
7. Armee⸗Corps, 3. Adjutant: Premier⸗Lieutenant Graf v. Häfeler vom 
Brandenb. Huſ.⸗Regt. (Zietenſche Huf.) Nr. 3, Adjut. beim General⸗Com⸗ 
mando 3. Armee⸗Corps, 4. Adjutant: Seconde⸗Lieutenant v. Bröſigke vom 
2. Brandenb. Ulan.⸗Regt. Nr. 11. 6. Infanterie⸗Diviſion. 1. Adjutant: 
Premier⸗-Lieutenant v. Geißler vom Leib⸗Gren.⸗Regt. (J. Brandenb.) Nr. 8, 
Adjutant der 6. Diviſion, 2. Adjutant: ———— v. Plötz vom 
4. Brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 24. 11. Infanterte⸗Brigade. Adjutant: Pre⸗ 
mier⸗Lieutenank Schmieden vom 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64. 12. In⸗ 
parking une Adjutant: Premier⸗Lieutenank v. Wulffen vom Leib⸗Gren.⸗ 
Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8. 13. Infanterie⸗Diviſion. 1. Adjutant: Ritt⸗ 
meiſter v. Kleiſt vom Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3, Adjut. der 13. Diviſion. 
2. Adjutant: Prem.⸗Lieut. Frhr. v. Ledebur vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 17. 25. Infanterie⸗Brigade. Adjutant: Prem.⸗Lieut. Grab, dom Eten 
Weſtfäl. Inf⸗Regt. Nr. 55. 26. Infanterie⸗Brigade. Adjutant: Premier⸗ 
Lieutenant Clemen vom 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53. Combinirte Cabal- 
lerie⸗Diviſion. 1. Adjutant: Seconde⸗Lieut. v. Noville vom Weſtfäl. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 5, 2. Adjutant: Seconde⸗Lieut. v. Grimm vom Brandenb. Huf,= 
Regt. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3. 6. Kavallerie⸗Brigade. Adjutant: Se⸗ 
conde⸗Lieutenant v. Rudolphi vom 1. Brandenb. Ulan.⸗Regt. (Raifer von 
Rußland) Nr. 3. 13. Kavallerie⸗Brigade. Adjutant: Premier⸗Lieutenant 
v. Bodelſchwingh vom Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5. 

[Ueberſicht zur Beſetzung der Ingenieur⸗Offizier⸗Stellen bei dem Stabe 
des General⸗Commandos des combinirten Armee⸗Corps für die Dauer des 
mobilen Verhältniſſes.] Oberſt Clauſius, Inſpecteur der 2. Pionnier⸗In⸗ 
ſpection, Hauptmann Treumann von der 3. Ingenieur⸗Inſpection, bisher 
ie Fortificationsdienſt in Mainz, als Ingenieur⸗Offiziere, Premier⸗Lieut. 

kantey von der 2. en de 8 gegenwärtig Adjutant der 2ten 
Pionnier⸗Inſpection, Als Adjutant des Oberſten Clauſtus. 

Weigelt, Hauptm. von der Weſtf. Art.⸗Brig. Nr. 7, zum Komp.⸗ reſp. 
Battr Chef ernarnt. Chorus, Rückfort, Bariſch, Port.⸗Fähnrs. von 
der Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6, zu außeretatsm. Sec. Lts. befördert. Heinlé, 
Major von der Pomm. Art.⸗Brig. Nr. 2, mit ſeiner bisherigen * und 
gel der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Keyſ . Ob.⸗Lt. vom 3. Garde⸗ 

ren.⸗Regt. Königin Eliſabet, als Oberſt mit der Unif. des 2. Garde⸗Regts. 
3. F. und Penſ. der Abſchied bewilligt. I, Zochert, Aſſiſtenzarzt des Iten 
A . z. F. zur Marine commandirt. Dr. Müller, Aſſiſtenzarzt 
von der Marine zum 3. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Dr. Anton, 


t 
vom 3. Bat. 4. Niederſchl. Regts. Nr. 1I, zum 3. Bat. 3. Miederſcheſchen 5 


Regts. Nr. 10 verſetzt. 

= Berlin, 21. Dez. [Die Debatte im Herren hauſe. — 
Der Gegen⸗Adreßentwurf.] Der König von Dänemark mag 
ſich bei dem preußiſchen Herrenhauſe bedanken; beſſer iſt für Dänemark 
nirgends plaidirt worden, und Herr v. Kleiſt⸗Retzow mag ſich auf den 
Elephantentenorden, Hr. v. Senfft⸗Pilſach auf das Großkreuz des Dane⸗ 
brog gefaßt machen; auch für Herrn v Below wird ein Kreuzchen ab⸗ 
fallen und für den ehrbaren Grafen Brühl noch ein beſonderer Orden 
geſchaffen werden. In den Augen Deutſchlands — das preußiſche 
Volk iſt für derartige Ueberraſchungen ſchon abgeſtumpft — kann Preu⸗ 
ßen allerdings durch dieſe Debatte feiner Pairskammer nicht ſteigen. 
Das Wunderbarſte bei der ganzen Sache war die Betheiligung des 
Miniſteriums; alle ſeine Mitglieder verweilten wenigſtens einige Minu⸗ 
ten am Miniſtertiſche, um ſofort wieder zu verſchwinden; keinerlei Mit⸗ 
theilung und Aufſchluß erfolgte in dieſem Hauſe, welches ja doch mit 
ſeinem halben Dutzend Stammrednern aus ſeinen 80 anweſenden Mit⸗ 
gliedern die einzige Stütze des Miniſteriums bildet, von Seiten der 
Regierung; auch hier gab es nur einen witzig ſein ſollenden Dialog 
des Herrn Miniſterpräſidenten mit dem einzigen entſchiedenen Opponen⸗ 
ten, dem Profeſſor Tellkampf, bei welchem Herr v. Bismarck im 
Nachtheil blieb. Auf die Courtoiſie, daß auch ein Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaft nichts von Politik verſtehe und dies die ausſchließliche Do⸗ 
maine des Herrn v. Bismarck iſt, antwortete der Herr Profeſſor mit 
der Erinnerung an die Deichhauptmannſchaft des jetzigen Pre⸗ 
mierminiſters, nach deſſen Intentionen — wie es ſcheint — auch noch 
ein Examen für Abgeordnete und ſolche, die es werden wollen, bevor⸗ 
ſteht. Auf den Deichbauptmann ließ ſich dann Herr v. Bismarck nicht 
ein. Der Einzige, der ihm ferner hätte erwidern können, wäre Herr 
v. Gruner geweſen, doch der — verzichtete auf das Wort und über⸗ 


ließ dem Grafen Reventlow die ſchwache Oppoſition, nach welcher er 
Dennoch aber haben die Letzteren 


ſich vor der Abſtimmung entfernte. 
wenigſtens eine Fauſt in der Taſche gemacht. Herr v. Gruner, der 
nicht nur 1 Jahr vortragender Rath, ſondern viele Jahre Mitglied 
und zuletzt Unterſtaatsſecretär im auswärtigen Amte war, alſo nach 
Hrn. v. Bismarck competent iſt, „hohe Politik zu treiben“, iſt der Ver⸗ 


faſſer der Gegen-Adreſſe, welche nicht ausreichend unterſtützt wurde und 
daher nicht zur Debatte kam. Der Entwurf lautet: ** 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König umd Herr! a 

15 einem Augenblicke, in welchem entſcheidende Entſchlüſſe in Betreff des 
künfligen Schickſals der deutſchen Herzogthümer ſich vorbereiten, fühlt das 
Herrenbaus ſich gedrungen, Ew. königl. Majeſtät mit dem Ausdruck feiner 
Ueberzeugung und ſeiner Hoffnung in tiefſter Ehrfurcht zu nahen. 

Preußen und der deutſche Bund haben dem Intereſſe des Friedens ſchwere 
Opfer gebracht, als fie in den Jahren 1851 und 1852 in die Aufloſung der 
alten Verbindung einwilligten, welche die Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 
ſtein in der Gemeinſchaft aller Verhältniſſe des öffentlichen Rechts umfaßte, 
und als fie die Herſtellung einer Geſammtſtaats⸗ 
welcher tein Landestheil dem andern untergeordnet ſein ſollte.“ 

Dieſe von dem kopenhagener Cabinet in bindender Form übernommene 
Verpflichtung war für die beiden deutſchen Mächte die Vorausſetzung, ihrer⸗ 
ſeits dem londoner Vertrage beizutreten, der dem neuen Geſammtſtaate auch 
die Anerkennung der beabſichtigten neuen Erbfolge zuſicherte. ! 

Eine traurige Erfahrung von zwölf Jahren hat gelehrt, daß alle dieſe 
Opfer vergebens gebracht worden find. Statt einen Geſammtſtaat herzuſtel⸗ 
len, der Dänen und Deutſche zu gleichem Rechte verbinden ſollte, hat man 
däniſcherſeits unabläßig danach getrachtet, die Competenz der Stände von 
Schleswig und Holſtein herabzudrücken, das Schwergewicht in die Reprä⸗ 
ſentation des Geſammtſtaates zu verlegen, in welcher die däniſche Nationa⸗ 
lität weitaus überwiegt. SI 

Durch das Einſchreten des deutſchen Bundes gezwungen, auf die Ein⸗ 
ordnung Holſteins in einen ſolchen Organismus zu verzichten, hat man dä⸗ 


erfaſſung geſtatteten, „in 8 
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nomie. 1 
geleſen zu werden; die Zeitung rekrutirt aus dem Publikum ihre Leſer, auf die Ueberſchrift dieſer Zeilen werfen wollte, fo würde ihm klar] für die geſammte Literatur nächſtdem eine ſouveraine Verachtung im 
Das Publikum iſt, nicht minder! werden, daß der Verfaſſer derſelben geſonnen iſt, mit ihm eine kleine! Herzen. f 


* 


die Verwaltung Schleswig ſeit zehn Jahren in däniſchen Händen iſt, Kirche 
und Schule dazu benutzt worden iſt, däniſche Art und däniſche Sprache dem 
Herzogthum Schleswigs aufzuͤdrängen, iſt die hierdurch thatſächlich vorbereitete 
Incorporation durch die neue Verfaſſung für Dänemark und Schleswig vom 
19. Nov. d. J. förmlich ausgeſprochen und beſiegelt worden, während doch die 
Verabredungen von 1852 ausdrücklich beſtimmen, „daß Schleswig nicht in⸗ 
corporirt werden, daß kein darauf abzielender Schritt unternommen werden 
dürfe.“ 

2 Bruch der Verpflichtungen, welche man däniſcherſeits übernommen 
hatte, giebt Ew. königl. Majeſtät Regierung das Recht, von Verabredungen 
zurück utreten, welche den Intereſſen der Herzogthümer und Deutſchlands 
eben ſo ſehr wie den ſpeziellen Intereſſen Preußens zuwider laufen, und da⸗ 
gegen die Wiederherſtellung des alten Rechts der S elendig wie es vor 
enen Abmachungen beſtand — des Rechtes der Selbſtſtändigkeit, der Zu⸗ 
ee ehöͤrigkeit und der beſondern Erbfolge zu verlangen. 

Die Stellung der Vorausſetzung, unter welcher Preußen dem londo⸗ 
ner Vertrage beigetreten iſt, giebt Eurer königl. Majeſtät Regierung das 


Recht, von einem Vertrage zurück zu treten, der überdies den Rechten der 


Stände der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, den Rechten der Agnaten 
und den Rechten des deutſchen Bundes nicht präjudiziren konnte. 

Die Gefahren, welche auf dieſem Wege liegen, unterſchätzen wir keineswes. 
Aber wir ſind der Ueberzeugung, daß kn im Verein mit Oeſterreich, 
welches nicht hinter Preußen zurückbleiben kann und wird, und mit den 
übrigen Staaten, ſowie der vollen Zuſtimmung der Nation gewiß ſtark ge⸗ 
nug iſt, jeder Gefahr, woher ſie auch kommen mag, die Stirn zu bieten. 

Daß Ew. königl. Majeſtät Regierung auf dieſer Bahn vorgehen möge, 
iſt unſer Wunſch und unſere Hoffnung. Aber wir wiſſen und wollen, daß 
die Entſcheidung allein in Ew. königl. Majeſtät Hand ruht. Eben weil dies 
unſere Ueberzeugung iſt, haben wir es für unbedenklich und ſogar für gebo⸗ 
ten erachtet, Biete unſere Anſichten und Wünſche Ew. königl. Majeſtät in 
tiefſter Ehrfurcht offen und rückhaltslos darzulegen. . g 

Den außerordentlichen Geldbedarf, welchen Ew. kgl. Majeſtät Regierung 
in Anſpruch genommen hat, werden wir, ſobald diese Vorlage an uns ge⸗ 
langt, unbedingt und unverkürzt bewilligen. 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir ; 

Ew. königl. Majeſtät allerunterthänigſte treu gehorſamſte 
das Herrenhaus.“ 


l Das Commando der „Kreuzzeitung “] giebt ſich in folgender 
Weiſe zu erkennen: „Die „Berl. Börſenzeitung“ bringt die Nachricht, 


daß der Geh. Regierungsrath Jacobi aus dem Miniſterium des In⸗ 


nern feinem Antrage gemäß als Ober-Regier ungsrath nach Lieg⸗ 
nitz verſetzt worden ſei. Wir glauben dieſe Nachricht für unbegründet 
Ob Herr Jacobi nach Liegnitz oder anderswohin 
kommt, ift uns unbekannt; daß er aber nicht als Ober-Regierungsrath 
irgend wohin kommt, iſt nach Lage der Verhältniſſe beſtimmt anzunehmen; 
eben fo beſtimmt, daß er nicht Anträge zu ſtellen, ſondern hoͤchſtens 
Bitten auszuſprechen hat. Ueberhaupt ſcheint die Unverſchämtheit, mit 
welcher feine anſcheinenden Gönner in der demokratiſchen Preſſe für 
ihn auftreten, der moraliſchen Situation, in welcher er ſich befindet, 
durchaus nicht zu entsprechen.“ 

[Die Unterſuchungs⸗Commiſſion!] in Betreff der geſetzwidri⸗ 
gen Wahlbeeinfluſſungen iſt in voller Thätigkeit; die meiſten Nachrichten 
ſollen aus der Provinz Schleſien vorliegen, aus der Rheinprovinz die 
wenigſten; doch iſt mir eine derſelben mitgetheilt worden, die Veroͤffent⸗ 
lichung verdient. Ein Privatbaumeiſter, der aber zugleich viel mit 
Regierungsbauten zu thun hat, hat bei Androhung der Entziehung der 
letzteren, einen ſeinen Bureauarbeiter, einen hohen Sechziger, entlaſſen 
müſſen, weil dieſer bei den Urwahlen nicht im Sinne der Regierung 
geſtimmt hat! In Frankfurt a. O. ſind einem Schornſteinfegermeiſter 
alle fiskaliſchen Gebäude, die ſeinem Kehrbezirk zugewieſen waren, we⸗ 
gen liberaler Stimmabgabe abgenommen und einem conſervativen 
Eſſenkehrer übertragen worden. In Berlin ſoll man einem förmlichen 
Stimmenkauf auf die Spur gekommen ſein. Der in einigen Sitzungen 
als Zuhörer anweſend geweſene Abg. Graf zu Eulenburg, hat ſich ſehr 
eifrig alle Namen, die im Schoße der Commiſſion genannt worden find, 
notirt, zu welchem Zwecke, braucht wohl nicht erſt hinzugefügt werden. 
Da die Commiſſion nunmehr auch an ſämmtliche Regierungspräſiden⸗ 
ten Schreiben erlaſſen hat, ſo iſt man geſpannt, welche Behandlung 
man denſelben angedeihen laſſen wird; ob ſie unerbrochen zurückkom⸗ 
men oder unbeantwortet bleiben werden oder wie die ablehnende Ant- 
wort motivirt fein wird, denn daß die königlichen Behörden jeden Ver: 
kehr mit dieſer Commiſſion von der Hand weiſen werden, kann nach 


der Auslaſſung des Miniſters des Innern im Haufe der Abgeordneten 


nicht zweifelhaft ſein. (Elb. 3.) 
[Die Verhandlungen des Fürſten v. Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg⸗Rheda mit dem Staatsminiſterium] find fo weit ge- 
diehen, daß deren Abſchluß täglich zu erwarten oder vielmehr zu be⸗ 
fürchten ſteht. „Nach allem bisher bekannt Gewordenen — ſchreibt die 


„Rhein. Ztg.“ — würden die preußiſchen Staatsbürger, welche auf 
dem ehemaligen Gebiete der Dynaſtie Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda 
wohnen, durch dieſen Vertrag in eine weſentlich ſchlimmere Lage als 


3218 — 
die übrigen Preußen kommen. Uebrigens iſt auch jetzt wieder eine 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes mit einer Prüfung der Verträge 
beſchäftigt, welche die Staatsregierung mit den ehemaligen Reichsun⸗ 
mittelbaren geſchloſſen hat. 

[Hr. Dr. Angerftein] iſt jetzt als ſtädtiſcher Oberturnwart feſt 
angeſtellt worden. 

[Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin] haben 
auf den Wunſch des großherzoglichen Hofes ihren Aufenthalt zu Karls⸗ 
ruhe verlängert und werden den geſtern hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge erſt heute mit ihren Kindern die Rückreiſe nach Berlin fort⸗ 


der Unterwaſſerſetzung verſchiedene Binnendeiche durchſtochen, während 


bei erſter Springfluth auch das Eiderwaſſer in Gebrauch 
gezogen werden ſolle. Gleichzeitig wird die zum Schutze 
der oſtſchleswigſchen Inſel Alſen aufgeführte düppeler Poſttion, 


welche bekanntlich im letzten deutſch⸗däniſchen Kriege eine große 
Rolle ſpielte, in großartigſtem Maßſtabe ausgebeſſert und ver⸗ 
vollkommnet, während in der Stadt Flensburg für die däniſche 
Armee am Dannewerk ungeheuere Munitions- und Speiſevor⸗ 
räthe aufgeſpeichert werden. Der däniſche Armee⸗Intendant, von 
der Smidten, erſchien in Folge deſſen in der genannten 


ſetzen unv morgen Früh von Karlsruhe auf der Anhalter Bahn hier Stadt und wurden in dortiger Gegend zum Backen des Armee⸗ 


eintreffen. In diplomatiſchen Kreiſen iſt von einer Zuſammenkunft die 
Rede, welche zwiſchen dem Kronprinzen und dem Herzog Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein ſtattgefunden haben ſoll. 

Trier, 19. Dez. [Regierungspräſident Sebaldt.] 
„Trier ' ſche Ztg.“ ſchreibt: 
unſeres Blattes getheilt werden wird, übergeben wir folgendes Schrei⸗ 
ben der Oeffentlichkeit: 

Ich ſage den mir befreundeten Bewohnern der Stadt und des Regierungs⸗ 
Bezirks Trier ein herzliches Lebewohl. Mein nunmehr eingetretenes Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte iſt, unter gewiſſen Vorausſetzungen, eine Nothwen⸗ 
digkeit geworden, welche ich ſelbſt anerkannte. Ich nehme Abſchied, doch nicht 
für immer. Ich komme wieder, wenn auch nicht als Berufsmann, doch um 
ſo gewiſſer aus Herzensneigung, denn auf mein Bürger⸗ und Heimathsrecht 
Verzicht zu leiſten bin ich nicht geſonnen. Wer es gut mit mir meint, un⸗ 
terlaſſe jede öffentliche Kundgebung der Sympathie; ſie würde mich vorzeitig 
von Trier verdrängen und mir durch Mißdeutung Schaden thun können. 

Trier, 19. Dezember 1863. Der Regierungs⸗Präſident z. D., Sebaldt. 

jattingen, 18. Dez. ann Heute Morgen wurde bei 
der hieſigen Kreisgerichts⸗Deputation der Preßprozeß gegen Dr. Vondran, 
als Verfaſſer des incriminirten Artikels der „Märkiſchen Blätter“, und gegen 
Münſtermann, den Redacteur der letztern, verhandelt. Beide Angeklagte 


wurden freigesprochen. h 1 
Stettin, 21. Dez. [Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden 


Militärpflichtigen] tt nun gehörigen Orts angeordnet worden. Dies 
jenigen militärpflichtigen Seefahrer, welche vor Eintritt ihres 20. Lebens⸗ 
jahres 2 Jahre und darüber als Jungmann, Halbmann oder Matroſe auf 
preußiſchen Seeſchiffen gefahren ſind, mithin den Anſpruch auf Anerkennung 
als Seedienſtpflichtige haben und dieſen wahrnehmen wollen, müſſen denſel⸗ 
ben durch Beibringung glaubhafter Ausweiſe begründen, und ſofern ſie ſich 
im Beſitze ſolcher Ausweiſe zur Zeit noch nicht befinden ſollten, ſich ſelbige, 
in ihrem eigenen Intereſſe, von den betreffenden Muſterungs-Commiſſionen 
verſchaffen, um ſie im Muſterungstermine vorlegen zu können. Die Väter, 
Mütter oder erwachſenen Brüder derjenigen Pflichtigen, welche eine Zurück⸗ 
ſtellung beanſpruchen, müſſen ſich gleichfalls vor der Wen ſtellen. 
x ) 


Deutfbland. 

Frankfurt, 21. Dezbr. [Rendsburg] In Bundestagskrei⸗ 
ſen wird verſichert, daß Oeſterreich und Preußen mit Dänemark über 
ein Ausgleichungsproject verhandeln, wonach die Feſtung Rendsburg 
zur Bundesfeſtung erklärt und eine Bundesbeſatzung erhalten ſolle. 

München, 19. Dez. [Herzog von Auguſtenburg. — 
Freiſprechung.] Der Herzog von Auguſtenburg iſt geſtern Abends 
hier im „Baieriſchen Hof“ abgeſtiegen. Se. Hoheit reiſt unter dem 
Namen eines Grafen Stormarn-Auguſten; in feiner Begleitung befin⸗ 
den ſich die beiden Grafen v. Rantzau, der Geheimerath v. Stockhau⸗ 
ſen und ein zahlreiches Gefolge. — In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung ſtand der ehemalige Redacteur der „Neueſten Nachrich⸗ 
ten“, Heinrich Albrecht, unter der Anklage, eine öffentliche Behoͤrde (den 
Magiſtrat) beleidigt zu haben. Er wurde freigeſprochen. (A. 3.) 

Weimar, 19. Dezbr. ele ne Heute wurde vor dem Kreis⸗ 
Gericht die Anklage wegen Beleidigung des Großfürſten Conſtantin von 
Rußland gegen den Redacteur der „Blätter von der Saale“, A. Neuenhahn 
und Dr, Bartholomä verhandelt. Die Anklage ſpitzte ſich darin zu, daß Dr. 
Bartholomäi eine Entſcheidung des Großfürſten Conſtantin, nach welcher 
Grenzverletzung, Raub und Todtſchlag mit drei bis fünf Tagen Arreſt und 
ſtrengem und ordinärem Verweis beſtraft worden waren, als eine „nichts⸗ 
würdige“ bezeichnet hatte. Das Gericht verurtheilte Dr. Bartholomäi zu 14 
Tagen und den Redacteur Neuenhahn zu 1 Woche Gefängniß. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

AV Bon der Elbe, 20. Dezbr. [Däniſche Vorſichts⸗ 
maßregeln in Schleswig. — 4000 Mann Oeſterreicher in 
Hamburg eingetroffen.] Die däniſchen Militär⸗Befehlshaber im 
Herzogthum Schleswig ſcheinen die Bewegungen der auf dem Wege 
nach den Elbherzogthümern begriffenen deutſchen Bundesarmee nicht 
länger als ein unpolitiſches und friedliches Ereigniß zu betrachten, ſeit⸗ 
dem ſie den hohen Waſſerſtand des Treeneflüßchens benutzen, um die 
zwiſchen den Ortſchaften Friedrichsſtadt und Hollingſtedt belegene be⸗ 
feſtigte Gegend vollends unter Waſſer zu ſetzen. Geſtern wurden zu 
dem Zwecke die kleineren Treeneſchleuſen geöffnet und zur Beſchleunigung 


Theater. 

(Montag, 21. Dez.) Der Violinſpieler Herr Heinrich Buckwitz, 
früheres Mitglied der hieſigen Theaterkapelle und gegenwärtig bei der 
königlichen Kapelle in Dresden engagirt, ließ ſich geſtern als Gaſt auf 
unſerer Bühne hören und trug einen Erfolg davon, den wir mit Ver: 
gnügen als einen wohlverdienten bezeichnen. Der junge Künſtler, deſſen 
techniſche Fertigkeit wir ſchon früher zu rühmen Gelegenheit hatten, iſt 
in letzter Zeit offenbar innerlich fortgeſchritten, und ſein Vortrag ver⸗ 
räth jetzt ein gereiftes Bewußtſein, ohne welches keine echte Künſtler⸗ 
ſchaft zu denken iſt. Auch iſt der Ton voller, größer, die Bogenfüh⸗ 
rung um Vieles freier, zwangloſer geworden. In dem Mendelsſohn⸗ 
ſchen Concert hat uns namentlich der weiche und gefühlvolle Vortrag 
des Adagio in hohem Grade angeſprochen, während der Gaſt im 
„Rondo-Papageno“ von Ernſt eine ſehr ſolide Technik entwickelte. 
— Die zahlreiche Verſammlung ſpendete Herrn Buckwitz reiche Bei: 
fallsbezeigungen. 

In der an demſelben Abend ſtattgehabten Vorſtellung des „Orpheus“ 
trat Fräulein Anſtenſen zum erſtenmal als „Euridice“ auf und ent⸗ 
ledigte ſich ihrer Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit und unter bei⸗ 
fälliger Anerkennung von Seiten des Publikums, dem dieſe Offenbachſche 
Burleske immer noch eine hoͤchſt angenehme Unterhaluung bereitet. 

M K. 
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Wie in Paris die Zeitungen gemacht werden. 
Ein pariſer Journal hat vor einer deutſchen Zeitung im Allge⸗ 
meinen den Vorzug voraus, daß es amüſanter iſt. . 
Eine deutſche Zeitung hat vor einem pariſer Journal im Allge⸗ 
meinen den Vorzug voraus, daß ſie wahrheitsliebender iſt. 
Der Grund iſt einfach der, daß die Wahrheit meiſtens weniger 
amüſant iſt, als die Dichtung. j 
Die deutſche Zeitung belehrt uns, was wahrſcheinlich iſt, das pariſer 
Journal ſagt uns, was vielleicht ſein könnte. Dieſes Vielleicht ſtellt 
ſich in ſo anmuthigen Formen dar, daß wir ihm gern verzeihen, 
und um ſo eher, als wir wiſſen, daß das Wirklich die verbotene 
Frucht iſt. 3 
Der bloße Anblick eines pariſer Journals ladet zur Lectüre ein. 
Die deutſchen Zeitungen befolgen oft Regeln einer falſchverſtandenen Oeko⸗ 
Die weſentlichſte Lebensbedingung einer Zeitung iſt bekanntlich, 


AUS den Leſern ihre Abonnenten. 
€ I 
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Die] auf nahezu 6000 Mann herangewachſen iſt. 
Mit tiefem Bedauern, das von den Leſern 


brodts beſondere Häuschen eingerichtet. — Heute trafen hier in Ham⸗ 
burg auf dem Wege aus Hannover neuerdings 4000 Mann Oeſter⸗ 
reicher ein, wodurch die Kopfzahl des hieſigen öſterreichiſchen Militärs 
Der Einmarſch der 
Oeſterreicher füllte den heutigen Tag aus, und trafen die letzten Ab⸗ 
theilungen erſt um 8 Uhr Abends in ihren Quartieren ein. Jegliche 
neue Truppenabtheilung, die pr. Dampffähre von den Elbinſeln auf 
dem Grasbrook anlangte, wurde durch öͤſterreichiſche Nationalmelodien, 
ausgeführt von der hamburgiſchen Cavalleriemuſik, und durch lebhafte 
Hurrahrufe der trotz des unangenehmen Regenwetters zahlreich verſam⸗ 
melten Schleswig⸗Holſteiner und Hamburger begrüßt. Sämmtliche 
Truppen ſind in freiwillige Quartiere gelangt. An allen Straßenecken 
710 0 ee Gedichte, voll des ſchleswig⸗holſteiniſchen Geiſtes, ange⸗ 
agen. 

Heide, 19. Dez. [Was nun?] Nachdem die langen und 
bangen Zweifel über das Einrücken der Bundestruppen überwunden 
ſind, fragt ſich Jedermann, was ſoll dann geſchehen? Daß es dann 
die Aufgabe des Landes ſein werde, den Impuls zur Entſcheidung in 
der Erbfolgefrage zu geben, iſt Allen klar; nicht jo das wie. Ohne 
Zweifel iſt es allein correct, dieſe Entſcheidung in die Hand der geſetz⸗ 
lichen Landesvertretung, der Ständeverſammlung, zu legen; aber man 
hält ſich nicht überzeugt, daß ſich die Bundescommiſſäre zur Einberu⸗ 
fung derſelben befugt erachten und dazu verſtehen werden. Der Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Münchhauſen von dem Amte eines Bundescommiſſairs 
hat in dieſer Beziehung einen niederſchlagenden Eindruck gemacht und 
man deutet ihn nicht in einem günſtigen Sinne. Was die Verwal⸗ 
tung betrifft, ſo wird wohl Niemand die Fortdauer der Functionen 
der plöner Regierung nur für möglich halten können; nach ihrer Ent⸗ 
ſtehung und ganzen Vergangenheit dürfte ſie eben ſo wenig der Bun⸗ 
desregierung dienen, als dieſer Vertrauen einflößen können. Ihr Rück⸗ 
tritt wird aber ſelbſtverſtändlich die Einrichtung einer neuen Regie⸗ 
rungsbehoͤrde ſehr erſchweren müſſen, es ſei denn, daß fie den Bundes⸗ 
commiſſären das vorbehaltene vorhandene Verwaltungsmaterial zur 
Verfügung ſtellte, oder wenigſtens zur Benutzunng zurückließe. Für 
die Lofalverwaltung wird dagegen die Einſetzung einer Bundesregierung 
nicht von Einfluß ſein; das ungeſtörte Fortbeſtehen kann nur wün⸗ 
ſchenswerth ſein und zur Begründung der oberſten Verwaltung und 
der Regierung ſelbſt weſentlich beitragen. rs On N.) 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 20. Dez [Der ältefte Bru⸗ 
der König Chriſtians IX., Herzog Karl von Glücksburg, 
der ſich von ſeinem Gute Louiſenlund bei Schleswig nach Kopenhagen 
begeben hat, um der Leichenfeier für König Frederik VII. beizuwohnen, iſt kurz 
vor ſeiner Abreiſe in ſeiner Eigenſchaft als Gutsbeſitzer durch den 
Amtmann von Schleswig aufgefordert, dem neuen Könige (ſeinem 
Bruder) den Eid der Treue zu leiſten, hat aber dieſe Zumuthung zu⸗ 
rückgewieſen. TR R f 

[Angefagte Volksverſammlung.] Man erwartet fofort nach 
dem Abmarſche der däniſchen Truppen im Holſteiniſchen Manifeſtationen 
zur Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg und namentlich 
eine große Volksverſammlung aus allen Theilen des Landes in 
Elmshorn. — Auf dieſe Volksverſammlung in Elmshorn ſetzt man 
in Holſtein große Hoffnungen. Die „Zeit“, eines der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Organe, ſchreibt darüber: „Die Frage, was das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Volk zu thun hat, wenn jetzt in den nächſten Tagen 
deutſche ſtatt däniſcher Truppen das Land beſetzen, iſt unter allen Ver⸗ 
ſtändigen erledigt. Es iſt eine unwiderſtehliche Manifeſtation des 
Volkswillens für ſeinen angeſtammten Herzog erforderlich, und es iſt 
Pflicht jedes Einzelnen, nicht nur an Lokalverſammlungen, ſondern 
eben ſo ſehr mit Beiſeitſetzung aller privaten Pflichten und ſelbſt unter 
den äußerſten Opfern an der allgemeinen Volksverſammlung lin 
Elmshorn) ſich zu betheiligen. Thut hier Jeder ſeine Schuldigkeit, ſo 


*) Die „Nix⸗Deutſch“⸗Soldaten werden fie leider nicht leſen können. 
D. Red. 


bekanntlich, ein großes Kind von unerfchöpfliher Naivetät. Es firedt| Promenade durch die Burcaur eines pariſer Journals zu machen. Er 


die Hände aus nach Allem, was ſchillert und ſchimmert, und wird wird ſich dann ſelbſt jagen, warum jene Frage indiscret war. 


ſeinen Augen, ſeinen Ohren und ſeinem Taſtſinn mit Verſtändniß ge⸗ 
ſchmeichelt, jo klingen in feinen Händen die runden Metallplättchen 
mit vielſagenden Portraits und Inſchriften. 
an, einen neuen Modus der Schmeichelei zu erfinden, einen neuen Ab⸗ 
fluß zu dem Canal herzuſtellen, in welchen das Privatvermögen fließt; 
der neue Abfluß hilft immer einem längſtgefühlten Bedürfniß ab. 

Die deutſche Zeitung iſt ihrem Aeußern nach eintönig, der Druck 
fließt in denſelben Lettern majeſtätiſch fort; wo das Unterhaltende niſtet, 
weiß man erſt, wenn man das Blatt von einem Ende zum andern 
geleſen hat. Der Leſer ſoll ſelbſt Spreu von Weizen ſondern. Hat eine 
Zeitung zwei verſchiedene Schriftcharaktere, ſo iſt es hoch, und hat ſie 
drei, ſo iſt es mit Mühe und Arbeit geweſen. 

Das pariſer Journal hat nicht drei, ſondern zwölf oder zwanzig 
Letternſorten; es weiſt dem Leſer ſelbſt die Wege, es ſchmeichelt dem 
Auge durch capriciöſe Abwechſelung, es vertheilt Licht und Schatten. 

Ein franzöſiſches Blatt ſollte feine Koſt fortlaufend in denſelben 
Charakteren bieten, ohne Ueberſchriften, ohne Unterſchriften, ohne dicke 
Striche und lange weiße Pauſen, — es könnte den Teufel ſelbſt zum 
Redacteur haben und würde keine Leſer finden. 

Eine deutſche Zeitung iſt ein ſtämmiger deutſcher Wald, in dem 
ſich's geſund athmet; ein pariſer Journal iſt ein koketter Garten mit 
Schnörkeln und Zierrathen wunderlichſter Art. 8 a 

Wer in Paris am Abend eines notoriſch langweiligen, thatenloſen 
Tages fein Journal aus der Hand legt, fragt ſich einmal, wofern ſein 
Herz dem Zweifel zugänglich iſt: Wo in aller Welt haben ſie das 
Alles her? 

Ein franzöſiſcher Journaliſt hat Grund, die Frage indiscret zu finden. 

Wird etwa irgend etwas verheimlicht? Jeder Artikel trägt den 
Namen feines Verfaſſers. Iſt es nicht verſtändlich, wenn wir ſagen: 
Man ſchreibt uns aus Rom unterm ſo und ſovielſten, man ſchreibt 
uns aus Mexico, aus Jeddo, aus Shanghai? Kein Ort des Planeten 
iſt ſo klein, kein Ort ſo entlegen, in dem wir nicht unſere Correſpon⸗ 
denten hätten. Sie ſehen die Namen bekannter Männer unter den Corre⸗ 
ſpondenzen; ſie zeichnen: Pour extrait. Seien Sie nicht unbeſcheiden! 

Wenn der Leſer einen, wie man zu ſagen pflegt, geneigten Blick 


* 
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1. ui . — — Zen 


Wir haben unfere Entrees, wir können den Gang riskiren. 
Wir wollen nach der Ordnung verfahren und begeben uns nach 


Es kommt nur darauf der engen, winkligen, ſchmutzigen, ſelbſt im heißeſten Sommer feuchten 


Rue de Croiſſant, der Straße, welche die meiſten Journale ausheckt. 
Faſt jedes feiner hohen, finſtern Häuſer iſt eine Druckerei, die Redactio⸗ 
nen ſind in ihnen übereinandergeſchachtelt wie Cigarrenkiſten. 

Wir treten in einen der Thorwege, laſſen uns durch eine auf eine 
Inſchrift weiſende Hand den Weg zeigen und gelangen nach mannich⸗ 
fachen Windungen über den Hofraum und durch dunkle Entreſols in das 

f Vorzimmer, 

franzöſiſch Antichambre. Keine Meubels. Auf ſparſam vertheilten 
Schemeln ſitzen Individuen mit abwartenden Mienen, andere beſchreiben 
mit ihren Beinen lange Zickzacks auf dem Fußboden, noch andere beob⸗ 
achten am Fenſter die Windrichtung, wofern ein Zipfel blauen Himmels 
durch das Gemäuer zu fallen Raum findet. Dieſe Herren ſind die 
dienenden Brüder der Firma und führen den beſcheidenen Titel Gar⸗ 
gond de Bureaux. Von Zeit zu Zeit ertönt im Innern des Tem⸗ 
pels eine Klingel, worauf einer von ihnen verſchwindet, nicht ohne ſeinen 
Collegen vorher zu bemerken: „Heute iſt der Rath ganz aus.“ 
beſonders demokratiſchen Bureaux tragen fie eine ariſtokratiſche Livree. 
Ihr Dienſt iſt materiell unbedeutend und vorherrſchend expectativ; das 
Haupterforderniß iſt Beobachtungsgabe und Menſchenkenntniß. Sie 
haben das Allerheiligſte, die Redaction vor dem Anſturm der Außen⸗ 
welt zu vertheidigen. Ein Gargon de Bureau muß auf den erſten 
Blick wiſſen, mit wem er es zu thun hat; er muß den Gläubiger, den 
arbeitſuchenden Journaliſten, den händelſuchenden Reclamanten bei der 
bloßen Annäherung wittern. Glaubt er in dem Fremden eine dieſer 
drei Species zu erkennen, ſo erſucht er zu warten. 

Die Redactionstreppe geht nach hinten heraus. 

Um zwiſchen den Gargons de Bureaux glücklich hindurchzuſegeln, iſt 
eine untadelhafte Kleidung und jene Sicherheit der Haltung erforder⸗ 
lich, welche den Monſieur anzeigt, der feine Entrees hat. 

Ich habe vergeſſen zu ſagen, daß die Gargons des Morgens, mit 
Haar: und Federbeſen bewaffnet, dem Reinigungsgeſchäft der Bureaur 
obliegen. Sie ſind überzeugt, daß dieſer Dienſt ihrer unwürdig iſt, und 
tragen zum Entgelt für die Herren von der Redaction zunächſt und 
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tung zu bringen. Gott gebe zu dieſen unſeren gemeinſchaftlichen Beſtrebun⸗ 
gen ſeinen Segen.“ 

* London, 18. Dez. [Der Adreßentwurf des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes!] giebt heute den leitenden Blättern 
„Times“ und Poſt“ wieder Gelegenheit, ihre Anſicht über die deutſche 
und däniſche Sache mit gewohnter Entſchiedenheit zu erkennen zu geben, 
die Politik der deutſchen Liberalen als unmoraliſch und ſelbſtmörderiſch 
zu verdammen und die Haltung der deutſchen Großmächte, ſo weit 
dieſelbe der däniſchen Sache günſtig ſcheint, zu beloben. „Es gereicht 
dem preußiſchen Miniſterium zur Ehre — fagt die „Poll“ — daß 
es die gegenwärtige Politik eingeſchlagen hat, und im Intereſſe Europas 
iſt zu hoffen, daß es im Stande ſein werde, ihr trotz des unvernünf⸗ 
tigen Widerſtandes der Kammer treu zu bleiben.“ 

* London, 19. Dezbr. [Wodehouſe's Miſſion. — Aus 
der Preſſe.] Lord Wodehouſe hat, wie aus einem Artikel der „Times“ 
hervorzugehen ſcheint. der däniſchen Regierung den Rath ertheilt, auch 
die November⸗Verfaſſung für Dänemark und Schleswig zurück⸗ 
zunehmen. — In einem anderen Artikel äußert übrigens die „Times“ 
ihre Beſorgniſſe vor Oeſterreich und Preußen. Sie erklärt, ihrer Politik 
nicht ganz zu trauen, und meint, daß beide vom londoner Protokoll 
loskommen wollten u. ſ. w. — Der „Herald“ glaubt, daß man Däne⸗ 
mark zur Nachgiebigkeit bewegen und es dadurch ins Verderben ſtürzen 
werde, ohne damit den Ausbruch eines großen Krieges zu verhüten. 
Er iſt in ſeinem Tone beinahe eben ſo bitter gegen Deutſchland, wie 
gegen Earl Ruſſell. — Das einzige Blatt, das auf deutſcher Seite 
aushält, iſt die „Saturday Review.“ Nachdem ſie die Behauptung 
des preußiſchen Miniſters Grafen Eulenburg von den Subſidien, welche 
die engliſche Preſſe von der dänifchen Regierung erhalte, in ſarkaſtiſcher 
Weiſe zurückgewieſen, bemerkt ſie: 

Vor dem Tode des Königs Friedrich VII. behandelten viele engliſche Po⸗ 
litiker die Executionsdrohung als Kriegsdrohung und munterten daher die 
Dänen auf, jedes Zugeſtändniß zu verweigern. Jetzt beginnen die Engländer 
einzuſehen, daß die Bundesexecution ein friedlicher Prozeß iſt. Das (von 
den engliſchen Blättern hoch belobte) neuliche Verfahren Dänemarks iſt fo 
ganz und gar nicht zu rechtfertigen, daß England, Rußland und ſelbſt Schwe⸗ 
den ihre Mißbilligung jener Maßregeln ausgeſprochen haben, die Dänemark 
in boreiligem Vertrauen auf die Hilfe des Auslandes ergriff. Und jetzt fragt 
es ſich, ob der König im Stande iſt, dem däniſchen Parlament zum Troß, 
die hegen Zugeſtändniſſe zu machen. Die Dänen ſollten einſehen, wie 
unwahrſcheinlich es iſt, daß irgend ein fremder Staat ihnen beiſtehen wird. 
England hat die neue Erbfolge nicht garantirt und wird gewiß nicht in den 
Krieg ziehen für eine fremde Streitſache, zumal ſie, bei wirklichem Studium, 
ſich als innerlich ungerecht herausſtellen muß. Rußland iſt anderswo be⸗ 
ſchäftigt, und Frankreich würde jede andere Kriegsgelegenheit einem Zwiſt 


giebt das ein Ereigniß, was ſeines Gleichen nicht hat in der Geſchichte 
unſeres Landes während der letzten Jahrhunderte, ein Ereigniß, dem 
der Erfolg nicht fehlen kann.“ 

Dresden, 21. Dez. [Der Bundes commiſſarj für die Her: 
zogthümer Holſtein und Lauenburg, Hr. Wirkl. Geh. Rath v. Könneritz 
Excellenz, ift mit dem ihm beigegebenen Perſonal geſtern nach Boitzen⸗ 
burg abgegangen. (Dresd. J.) 

Koburg, 19. Dez. [Dementi.] Die „Koburger Zeitung“ ent⸗ 
hält Folgendes: „Dem wiener „Vaterland“ wird von einer „ſehr 
entſchieden gehaltenen Note des Herrn v. Bismarck an Herzog Ernſt 
von Sachſen⸗Koburg“ berichtet, worin von den „auf Störung des 
Bundesfriedens gerichteten Beſtrebungen“ in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache die Rede ſein ſoll. Ferner meldet die wiener „Preſſe“ aus 
Prag: „Der Herzog von Koburg ließ geſtern den hieſigen, auch in 
Wien bekannten Kleiderfabrikanten, Gebrüder Krach, den Auftrag zu⸗ 
kommen, in der allermöglichſt kürzeſten Zeit 30,000 Uniformen für die 
Armee des Herzogs von Auguſtenburg anzufertigen.“ Wir können 
beide Nachrichten für unbegründet erklären.“ 

Gotha, 19. Dez. [Wehr⸗Ausſchuß.] In einem Artikel, 
der von gothaiſcher Seite zur Begründung der Auflöſung des „Haupt⸗ 
Wehr⸗Comite's für Deutſchland“ veröffentlicht wird, heißt es zum 
Schluſſe: „Daß die hieſige Regierung nicht gegen eine Thätigkeit für 
Schleswig⸗Holſtein ſei, iſt dadurch bekundet, daß gleichzeitig dem Wehr⸗ 
Ausſchuß des Hilfscomite's zu erkennen gegeben wurde, es ſtehe kein 
Bedenken entgegen, daß Anmeldungen Freiwilliger angenommen wür⸗ 
den, es ſei aber die Genehmigung zu deren Bewaffnung einzuholen. 
Demgemäß wird denn auch in Gotha rüſtig fortgearbeitet.“ 


Hannover, 21. Dezbr. [Herzog Friedrich von Schles— 
wig⸗Holſtein] hat an den Schleswig⸗Holſtein⸗Ausſchuß zu Lüne⸗ 
burg auf deſſen Zuſchrift vom 30. v. M. unter dem 12. d. M. eine 
Antwort erlaſſen, in welcher es, der „Lünneb. Ztg.“ zufolge, heißt: 

Halten Sie ſich überzeugt, meine Herren, daß ich von dem Ernſte der 
mir überkommenden Aufgabe aufs tiefſte durchdrungen bin, die um ſo bedeu⸗ 
tungsvoller iſt, als durch die Befreiung Schleswig⸗Holſteins von der däni⸗ 
ſchen Fremdherrſchaft, Deutſchlands Ehre und Machtſtellung bedingt iſt! 
Feſt entſchloſſen, wie ich bin, alle Hinderniſſe zu überwinden, 
die ſich meinem und der bedrängten deutſchen Lande Schleswig⸗Holſtein 
Rechte entgegenſtellen, fühle ich mich in meinem Wollen und Wirken geho⸗ 
ben und gekräftigt durch das entſchiedene und einmüthige Verhalten me nes 
theures Vaterlandes, ſo wie auch das begeiſterte Eintreten der deutſchen 
Hain in ihren beſten Männern, für die gute und gerechte Sache deſſel⸗ 
en, wovon auch Ihre Adreſſe, meine Herren, aufs neue Zeugniß ab⸗ 


gelegt hat. 
München, 18. Dez. [Das Handſchreiben des Königs.] 


Folgendes iſt der Wortlaut des (ſeinem Inhalte nach bereits telegra⸗ 
phirten) Schreibens, das der König in der ſchleswig.-holſteiniſche Sache 
an den Miniſter v. Schrenck gerichtet hat: 

„Mein lieber Herr Staatsminiſter Freiherr v. Schrenk! Von Ihrem Be⸗ 
richte de dato 15. Dezember 1863 über die holſtein⸗lauenburgiſche Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit habe Ich Kenntniß genommen. Indem Ich die von Ih⸗ 
nen bisher befolgte Politik gutheiße, nehme Ich Veranlaſſung zu erklären, 
daß Ich den Stipulationen des londoner Protokolls fortwährend die Aner⸗ 
kennung verweigere, und ebenſo entſchieden meine Zuſtimmung für einen 
nachträglichen Beitritt hierzu verweigern werde, daß Ich die Erbanſprüche 
der herzoglichen ſchleswig⸗holſtein⸗ſonderburg⸗auguſtenburgiſchen Linie für 


rechtlich begründet erachte und bereit bin, mit allen Kräften für die Durch⸗ in der heutigen dieſelben Beſchwerden als Bagatellſachen oder 
führung det hierdurch bedingten Politik, für die Rechte der Herzogthümer behandelt in der heutig j ſch gatellſach 


; jerbei] bloße Vorwände, und findet, daß die Deutſchen in den Herzogthümern 

1b Deutfchlands einufteen, in bem fflen Ber Volle beine zig cn keine eigentliche Unterdrückung zu leiden haben. Der Hauptzweck ſeines 
Aber getreu meinen Pflichten als deutſcher Bundesfürſt und wohl erwä⸗ Artikels iſt, zu zeigen, daß alle beim daͤniſch⸗deutſchen Streit bethei⸗ 
genp vie Sage der Dinge, bofie dich ber Sultimmung aller Beionnenen fiher ligten Mächte Grund haben, der Aufrechthaltung des Friedens einige 
u jein, wenn Ich das borgeftedte Biel bei den Bunde und durch den] Opfer zu bringen, und daß keine Macht einen Krieg wünſchen könne. 


Großmächte wollen natürlich nicht gern geſtehen, daß ſie 1852 einen Fehler 
begangen haben, aber ſie werden ihre damaligen aufdringlichen Vereinbarun⸗ 
en nicht mit Gewalt unterſtügen. Preußen und ſelbſt Oeſterreich ſchämen 
ich herzlich der ſchimpflichen Friedensſtiftung von Olmütz, die mit den lon⸗ 
doner Unterhandlungen in engem Zuſammenhange ſtand und von dem da⸗ 
mals den Continent beherrſchen er Nikolaus diktirt war. Der Buchſtabe 
der Verträge iſt noch da, aber die Motive und die Intereſſen haben ſich ge⸗ 
ändert; und wenn die Dänen auf das Pergament pochen, werden ſie finden, 
daß man die Art, wie ſie ihre geſetzlichen Verbindlichkeiten erfüllen, ſcharf 
unterſuchen wird. 5 f 

Der „Economiſt“, der in der vorigen Nummer die Beſchwerden 


der Deutſchen über däniſchen Wortbruch als begründet anerkannt hat, 


und zu exxreichen ſtrebe.— Aigen Ihnen auf, Mein lieber Hr. Staats: 1 n Artikel mit den Worten: „In ei 
iſter, verweilt die nötbigen Vorſchlage zu unterbreiten, um Meine — „The Preß“ beginnt ihren Artikel mit den Worten: „In einer 
ET legten Aisch ns Wert zu 225 und ermächtige Sie, von neulichen Anſprache an feine Wähler in Southwark erklärter Mr. Layard, 


diefer Meiner Entſchließung auch öffentlich Kunde zu geben. Mit bekann⸗ 


en. i 
N Nun 17. Dez. 1863. Ihr wohlgewogener König Max.“ 


Oldenburg, 19. Dez. [Antwort des Großherzogs.] In 
der heutigen Sitzung des Landtages ward demſelben vom Präſidenten 
die Antwort des Großherzogs auf die mittelſt einer Deputation kürzlich 
überreichte Adreſſe des Landtages in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angele⸗ 
genheit mitgetheilt. Sie lautet: bat i 

„Es gereicht mir zur wahren Befriedigung, daß der Landtag ſich mit 
ſolcher Wärme der Rechte Schleswig⸗Holſteins annimmt und gern bereit iſt, 
die zur Wahrung dieſer Rechte erforderlichen Opfer zu bringen. Empfangen 
Sie meinen herzlichen Dank für dieſe Ihre Kundgebung. Schon ſeit einer 
Reihe von gaben hat mir keine Angelegenheit mehr am Herzen gelegen, 
als die Schleswig⸗Holſteins, und ich bin wie Sie von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß jetzt oder nie die Zeit gekommen iſt, die Rechte der 


daß er ſich ſcheue, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage zu berühren, indem 
er nicht ganz ſicher ſei, daß er ſie verſtehe. Obgleich dies Bekenntniß 
von den Lippen eines Unterſtaats⸗Sekretärs des Auswärtigen ſeltſam 
klingt, war es unglücklicherweiſe nur zu wahr, und wir find ſehr ge: 
neigt, zu glauben, daß der Staats⸗Sekretär ſelbſt in dieſer Sache ge⸗ 
rade fo unwiſſend iſt, wie der Unterſtaats⸗Sekretär.“ Um im Gegen: 
ſatze zu dieſer Ignoranz Earl Ruſſell's ihr eigenes tiefes Wiſſen und 
zugleich ihre Unparteilichkeit leuchten zu laſſen, giebt ſie eine Darſtellung 
des wirklichen Sachverhalts, wie man ſie in jedem eiderdäniſchen Blatte 
oder in dem bekannten Buche von Goſh leſen kann. — Der „Specta⸗ 
toc“, der fein Urtheil über den deutſch⸗däniſchen Streit ſeit Jahren ſehr 
feſt und beſtimmt geſprochen hat, kommt heute zu dem ſokratiſchen 
Schluß, daß die größte Weisheit im Erkennen der eigenen Unwiſſenheit 
beſtehe, und empfiehlt allen nicht ausnehmend ſattelfeſten Hiſtorikern 


orziehen, in welchem Deutſchland ſchon geeinigt und bewaffnet iſt. Die b 


er⸗ 
zogthümer in Deutſchland unverkümmert in ihrem ganzen Umfange zur Sa. 


ER 


und Politikern, feinem Beiſpiele zu folgen und die Entſcheidung der 
wahrſcheinlich beſſer unterrichteten engliſchen Regierung zu überlaſſen. 


g O eſterrei ch. 

Wien, 21. Dezbr. [Die Zuſammenſetzung des öſter⸗ 
reichiſchen Executionscorps] wird in ganz Deutſchland vielfach 
bemerkt. Von den 5500 Mann öſterreichiſchen Truppen, welche in 
Holſtein einrücken werden, iſt nur ein Bataillon Jäger rein deutſch; 
die Uebrigen beſtehen aus Polen, Czechen und Ungarn, von denen die 
Gemeinen größtentheils kein Wort deutſch verſtehen. Ueber den Zweck 
ihrer Sendung haben, wie aus Hamburg geſchrieben wird, die meiſten 
nicht die geringſte Vorſtellung. Ein Unteroffizier, geborner Galizier, 
war der Anſicht, es handle ſich darum, den Schleswigholſteinern gegen 
Dänen und Preußen beizuſtehen, während ein Anderer meinte, es gelte, 
den Dänen gegen die Franzoſen und Engländer Hilfe zu leiſten. (Lloyd.) 


J t a 1 i et. 

Turin, 18. Dezbr. [Gegen die Briganten. — Handelt: 
vertrag.] Der Miniſter des Innern beabſichtigt, im turiner Parla⸗ 
ment einen Geſetzentwurf einzubringen, durch welchen die Giltigkeit des 
mit dem 1. Januar ablaufenden, gegen das Brigantenthum gerichteten 
Geſetzes noch auf drei Monate verlängert werden ſoll. — Die „Italie“ 
will wiſſen, daß die Ratificationen des Handelsvertrages zwiſchen Italien 
und Rußland am 13. Dezbr. in Petersburg ausgewechſelt worden ſind. 

Turin, 20. Dezbr. [Mandatsniederlegung.] Bertani, der 
Freund Garibaldi's, die Sizilianer Baron Nicotera und Conte Ric- 
ciardi, ſowie mehre Mitglieder der Linken haben ihre Deputirtenman⸗ 
date zurückgelegt. Es heißt heute, daß die Linke en masse ihrem 
Beiſpiele folgen wolle. Da Unzufriedenheit mit der Politik als Grund 
dieſer Demiſſionen angegeben wird, erwartet man allgemein den Ein⸗ 
tritt einer Miniſterkriſe. (Wandr.) 


Frankreich. 

* Paris, 18. Dez. [Die wichtigſten Stellen des vom 
Senate angenommenen Adreßentwurfs! find die Schlußſätze. 
Dieſelbe lauten: 

„Geſtatten Sie uns nunmehr. Sire, zu dem großen Gedanken der Rede 
Ew. Majeſtät zu gelangen. Während der letzten Seſſion erhielten die Ange⸗ 
legenheiten Polens eine unvorhergeſehene Wichtigkeit und durch eine Tages⸗ 
Ordnung, welche ein vollſtändiges Vertrauen in die Politik Ew. os 
ausdrückte, ſchloß ſich der Senat den lebhaften Sympathien für das Unglück 
jenes Landes an. Denn jeder Schlag, der es trifft, hallt in Frankreich weit⸗ 
bin wieder. Indem Ew. Majeſtät eine collective diplomatiſche Action mit 
England und Oeſterreich einging, war diejelbe zu der Hoffnun berechtigt, 
daß Rußland, auf freundſchaftlichen Rath und die Stimme der Menſchlichkeit 
drend, einem unterdrückten Volke 
Rußland hat ſich aber mit den drei Mächten nicht verſtändigt. Hierauf hat 
nun Ew. Majeftät alle Mittel der Verſöhnung zu 7 gewünſcht und 
durch weitere Ausdehnung ſeiner Friedenspläne an die Höfe Europa's den 
Vorſchlag zu einem Congreſſe gerichtet, der ſämmtliche Fragen, welche eine 
durch ſchwierige Uebergaͤnge und Neuerungs⸗Beſtrebungen o tief geftörte 

eit, wie die unſrige, bedrohen, ſeinem Schiedsſpruche unterziehen ſollte. 

ire, Frankreich, das Ihren Waffen mit Begeiſterung 55 Schlachtfelder 
der Krim und der italieniſchen Halbinſel gefolgt iſt, re eich, das überall 
und ſtets mit Ihnen fein wird, wird glüdlich fein, Sie zu dieſem Areopag 

u geleiten, der berufen iſt, durch den Geift der Neuzeit den europäiſchen 

ertrag neu zu pr Bei Beginn dieſes Jahrhunderts bekümmerte ſich 
der wiener Congre 
zoͤſiſchen Revolution, als um die geheimen, 
welche die Mußezeit des Friedens bald in den Ideen und 
Völker hervorbringen ſollte. Deshalb hat auch die Zeit jene Combinationen 
zerſtört oder unterhöhlt, ſo daß das ganze Gleichgewicht von 1814 und 1815 
in Gefahr ſchwebt. Nicht Frankreich beklagt ſich über den Verfall der 
Schmerzensverträge aus jener Zeit, allein es empfindet auch leine Freude 
darüber, daß Europa auf jo e wankender Grundlage ſeine ge⸗ 
Haber beide fortführt. Es hat alſo Ihrem Congreß⸗Vorſchlage mit 
Jubel beigeſtimmt, dieſer durch die höchſte Umſicht eingegebenen Idee, welche 
unſerem Vaterlonde eine bon jedem Verdachte des Ehrgeizes freie Genug⸗ 
thuung, Europa die Bürgſchaft des Friedens und die Entwa nung, der Civi⸗ 
liſation eine freie und weite Entwick ungsbahn darbietet. 

Mögen die Souveräne, durch ihre hohe Einſicht und den Geiſt der Neu⸗ 
zeit geleitet, ſich Ew. Majeftät für eine Aufgabe anſchließen, die den Kämpfen 
e anftatt deren Ausbruch abzuwarten, welche die verſchiedenen Ans 
prüche regeln und das Recht der Regierungen in Einklang mit den gerechten 
Beſtrebungen der Völker ſetzen wird. England hat indeß beſchloſſen, ſich zu 
enthalten; ſeine Ausnahmelage geſtattet ihm vielleicht weniger, als Ew. M 
von den Gefahren des Status quo berührt zu ſein; 
gierungen können nur, einer zuſammenbrechenden 
durch Begründung einer Situation gewinnen, die fortan weder bedroht, noch 
verkannt werden darf. Auch die Völker werden dabei gewinnen, daß ſie in 
eine Zukunft der Transaction und der Eintracht eingehen. Was auch ge⸗ 
ſchehen möge, das Land wird Ew. Majeſtät nicht desavouiren, nachdem die⸗ 
ſelbe jeder Verantwortlichkeit Rechnung getragen und nach den Mahnungen 
der Weisheit zu Europa geſagt hat: „Ich ſpreche im Namen Frankreichs.“ 

Paris, 19. Dez. [Zur Situation.] Ein wahrſcheinlich im 


allein die übrigen Re⸗ 
Vergangenheit gegenüber, 


Sie verachten ganz beſonders das Journal, bei dem ſie angeſtelltſ ſtes zurück, das im Lehnſtuhl verpuppt beim matten Schein einer Kerze 


ſind, und wenn ſie je einen Blick hineinzuwerfen geruhen, ſo ſind fie 
entgegengeſetzter Meinung. Der in dieſen Dienſt verirrte Neuling iſt 
oft geneigt, eine gewiſſe Ehrfurcht für die Herren mitzubringen, „welche 
die Geheimniſſe der Kabinete kennen.“ Der Chef der Garsons belehrt 
ihn bald eines Beſſeren. Er räth ihm ab, den „Conſtitutionnel.“ zu 
leſen, wenn die Scene in dem Bureau des „Conſtitutionnel“ ſpielt, 
und empfiehlt ihm die „Gazette de France“, das einzig vernünftige 
Journal der Welt. Und umgekehrt. Der Chef hat das längſte Dienſt⸗ 
alter; er betrachtet ſich als Mitgled der Redaction, ſpricht von ſeinen 
„Collegen“ und gratulirt ihnen durch einen vertraulichen Schlag auf 
die Schulter, wenn das rothe Band in ihr Knopfloch geflogen iſt. i 

— Ich wußte wohl, fagt er, daß wir es haben würden! Wir 
haben lange genug warten müſſen. ü 5 5 

Er ſetzt dem Namen der Redacteurs nie den Titel „Monſieur vor. 
Unſeres Rechtes ſtark, dringen wir ungehindert, nicht in die Re⸗ 

on, ſondern in die 
daction, | Küche 


Dieſelbe ſteht, was ihre Wichtigkeit für das Journal betrifft, auf 
gleicher, wo nicht auf hoherer Stufe, als die geſammte Redaction. 
Wir machen daher in ihr die erſte Hauptſtation unſerer Wanderung. 

Das Hauptmöbel derſelben iſt der Marmor; er führt diefen Namen 
überall, auch wo er ein einfacher Holztiſch iſt. Der Marmor iſt von 
einem Ende zum anderen mit Papieren und Packeten überladen: er iſt 
der einzige unbeſtechliche, conſeguente Redacteur. . 

Seine Bedeutung wird ſich aus folgendem Beiſpiel ergeben. 

2 (Redactionszimmer. Fünf Uhr.) 

Der Chef⸗Redacteur. Gott ſei Dank, daß Sie kommen, Pou⸗ 
pinel. Ich habe keinen Augenblick zu verlieren, ich muß aufs Land. 
Machen Sie die Sache für mich, und machen Sie fie gut. Viel Ver: 
gnügen, Avieu! (Nimmt Hut und Stock und geht aufs Land.) 

Poupinel. Viel Vergnügen, ſagt er? Da kommt mir gerade 
Coquardeau's Einladung zu Paß. Er hat ſeinen neuen Malaga be⸗ 
kommen und bittet mich zum Diner, Wenn ich um acht zurück bin, 
iſt noch immer Zeit. (Nimmt Hut und Stock und geht nach Malaga.) 

Coquardeau's Malaga it über jede Discuſſion erhaben. Wer Pou⸗ 
pinel um elf Uhr von ſeinem Journal geſprochen, hätte einen ſchlim⸗ 
men Potentaten an ihm gefunden. } ; 

um Mitternacht erreicht Poupinel nach langem Umhertaſten ſeinen 
Drücker, klinkt die Thür auf und fahrt vor dem Anblick eines Geſpen⸗ 


. * 


re 


ſchlummert. 
— Ramachat! ruft Poupinel entſetzt. 


Ramachat iſt der Chef der Setzer, der Seitentheiler (Metteur en 
Er wartet ſeit 9 Uhr traurig der Rückkunft Poupinel's, ſei⸗ 


pages). 
nes oberſten Zeus für heute Abend. 


— Ich komme, Ihre Befehle entgegenzunehmen, ſagt Ramachat 


mit Würde. 


Vor Poupinel's Augen dreht ſich alles im Kreiſe; ihm ſteigt dar⸗ 


über die Galle zu Blut: 
— Wer Teufel ſchickt mir das Todtengraͤbergeſicht herauf? 
— Aber Herr Poupinel .... und das Journal? 
— Was für ein Journal, Mann des Unglücks? 


— Erbarmen Sie ſich, Herr Poupinel, fleht Ramachat, dem der Angſt⸗ 
. . . wir werden morgen 


ſchweiß anfängt von der Stirn zu tropfen, . 
nicht erſcheinen. 
Auf Poupinel's Stirn zieht 


ſich eine ſchwarze Gewitterwolke zu⸗ 
ſammen. f A 


— Wir werden nicht erfcheinen, ſagſt Du, Elender? Ein tägliches 


Journal erſcheint alle Tage, und ſollte die Welt einſtürzen. Merken 
Sie ſich das, Ramachat — gute Nacht! 5 i 

Poupinel, ſeiner Hüllen entkleidet, taucht nach dieſer Anſprache zum 
Entſetzen des Gaſtes mit Amphibienſchnelle unter die Kiffen, und Ra⸗ 
machat bleibt nichts übrig, als nach einer Reihe vergeblicher Wieder⸗ 
belebungsverſuche das Entſchlafen ſeines Zeus autoptiſch zu conſtatiren 
und ihm händeringend geſunden Schlaf für die ganze Ewigkeit zu 
wünſchen. 

Der Secretär der Redaction bewerkſtelligt um 9 Uhr des anderen 
Morgens ſeine Rückkehr aus den Dunſtkreiſen des Malaga zur rauhen 
Wirklichkeit der Erdoberfläche. Er zieht in glücklichſter Gemüthsruhe 
die Glocke; der Diener tritt ein und präſentirt Journal und Kaffee. 

— Ich ſagte es ja, ſpricht Poupinel, wohlgefällig das Blatt ent⸗ 
faltend, ein tägliches Journal erſcheint alle Tage. 

Das Journal, minder unterhaltend, doch nicht minder reich an 
Lettern, war in dieſem Falle durchweg Küchenarbeit, entſtanden unter 
der Direction des einzigen dispoſitionsfähigen Redacteurs, des Mar⸗ 
mors. Seine Packete enthalten Vermiſchtes, Politiſches, Correſponden⸗ 
zen, Stadtklatſch, Agrikultur⸗ und Stadtbau⸗Angelegenheiten, Departe⸗ 
mentalnachrichten, lauter Artikel, die angenommen ſind, deren Inhalt 
aber nichts an Friſche verliert, wenn ſie 8 Tage fpäter erſcheinen. Der 


Marmor muß ſtets Stoff für zwei Nummern vorräthig haben, er muß n 


berhalten, wenn der Tagesſtoff knapp wird. Erſt wenn unter den 
Packeten die Marmorplatte ſichtbar wird, fängt der Secretär an, das 
Gewicht ſeiner Verantwortlichkeit zu fühlen und den Kopf zu verlieren. 
um 10 Uhr des Morgens erſcheinen auf der Scene zwei Perſonen, 
deren eine ſich ausweiſt als der N f 
Corrector. 


Literatur. Sturz: Corrector. 
Der Corrector iſt ſtets im Zorn. Die Sucht des Corrigirens, durch 


dauernde Uebung genährt, artet bei ihm zu einer förmlichen Krankheit 


aus. Das Franzoͤſiſche, weit mehr eine Sprache der Regeln, als ir⸗ 
gend eine Sprache der Welt, räumt ſeiner Willkür nur zwei Felder 
ein: die Interpunktion und den Gebrauch der großen Anfangsbuchſta⸗ 
ben. Hier aber wird er unerbittlich; er leugnet jede Autorität weg 


und zwingt Jedwedem, der ihm unter die Hände geräth, die Anerken⸗ 


nung ſeiner Prinzipien auf. In der Regel faßt er dieſelben in einem 
kurzen Compendium zuſammen, das er den Setzern zum Studium 
empfiehlt. Sein Zorn erhält dadurch fortwährend neue Nahrung, daß 


er unter den Setzern Feinde hat, die, nachdem er tauſendmal ge⸗ 7 


ſchworen, die Worte Eglise und Etat ſollen ihm nicht mehr ohne Ma⸗ 
juskel vor die Augen kommen, ihm zum tauſend und erſtenmal die 
zweimal corrigirten Bogen mit zehn Eglises und zwanzig conseillers 
d' état zurückſchicken. N 

Ich habe einmal einen Corrector geſehen, der wegen eines ſolchen 
Falles in das Cabinet des Prote geſtürzt kam, mit den Füßen tram⸗ 
pelte, mit den Fäuſten auf dem Tiſche trommelte und dazu ſchrie wie 
am Speer wohl eine halbe Stunde lang. Wenn an der Form nichts 
mehr zu corrigiren iſt, ſo wendet ſich der Zorn des Correctors gegen 


den Inhalt. Am Schluſſe jedes Artikels iſt er überzeugt, daß er in 


ſeinem ganzen Leben nichts Alberneres und Abgeſchmackteres geleſen hat. 
Die Lebensbedingungen, welche ihn umgeben, ſind wenig geeignet, 
ihn zu beſänftigen. Er verbringt ſeine Tage in dem engſten, entle⸗ 


genſten Cabinet des Corridors, wie ein Raubvogel im Käfig, aus dem 


er von Zeit zu Zeit wild auf den erſten beſten Redacteur, den ein Un⸗ 
ſtern in ſein Weichbild führt, hervorſchießt, um ihm in zwei Worten 
zu ſagen, daß ſein letzter Artikel ſtupid iſt. 

0 (Fortſetzung folgt.) 


günftige Bedingungen an g würde. 


mehr um die eben erſt aufgetauchten Gefahren der fran⸗ 
aber furchtbaren Umgeſtaltungen, 
ntereſſen der 


al., 


Ausgangspunkt: Gymnaſiallehramt. Unfruchtbare Beſtrebungen: 
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pariſer Preßbureau zu ſuchender Correſpondent der „K. 3.“ ſchreibt: 
Die Exiſtenz einer neuen Depeſche des Grafen Rechberg, welche den 
von dem Kaiſer Napoleon beantragten Congreß ablehnt, kann leicht zu 
einer irrigen Auffaſſung Veranlaſſung geben. Da die franzdfiihe Ne: 
gierung, nachdem ſie einen Augenblick lang die Idee des Congreſſes 
hatte fallen laſſen, dieſelbe in beſchränkterem Sinne wieder aufnahm 
und ein neues Rundſchreiben zu dieſem Zwecke erließ, von welchem eine 
Analyſe bereits bekannt iſt, ſo iſt man verſucht, anzunehmen, daß die 
neue öͤſterreichiſche Depeſche ſich auf dieſen letzteren Vorſchlag bezieht. 
| Dies iſt jedoch keineswegs der Fall. Die Depeſche des Grafen Rech⸗ 
berg iſt eine nachträgliche zweite Antwort Oeſterreichs auf den erſten 
Congreß⸗Vorſchlag, und lehnt, auf den engliſchen Standpunkt ſich ſtel⸗ 
lend, dieſen Vorſchlag definitiv ab.“) Es iſt auf den erſten Augenblick 
unerklärlich, warum, da doch ſchon die erſte Antwort Oeſterreichs einen 
ſehr beſtimmten Charakter hatte, das wiener Kabinet nach ſechs Wochen 
noch eine neue Antwort für nöthig hielt. Dem formalen Gange nach 
hängt dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich ſo zuſammen, daß Frankreich 
der öſterreichiſchen Regierung auf die erſte ausweichende Antwort Erklä⸗ 
rungen gegeben hat, die denen ähnlich waren, welche es der engliſchen 
Regierung gab. So mochte wohl äußerlich die Veranlaſſung vorliegen, 
noch einmal zurückzuantworten. Indeſſen hat die Sache vermuthlich 
noch einen andern Zuſammenhang. Bisher ſtand England in der de⸗ 
finitiven Ablehnung des Congreſſes ganz allein. Dieſe Situation war 
ihm weder Frankreich noch dem eigenen Lande gegenüber angenehm. 
Graf Ruſſell würde, wenn er allein geblieben wäre, den Angriffen der 
DOppofition im engliſchen Parlamente deſto mehr ausgeſetzt geweſen fein. 
Wahrſcheinlich hat daher England Oeſterreich zu dieſer diplomatiſchen 
Aſſociation gedrängt, und der Schritt kann daher hier nur um ſo tie⸗ 
fer verſtimmen. Daß ſich indeſſen für Oeſterreich eine neue, gefährliche 
Situation in Italien vorbereitet, ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen; 
Frankreich braucht ſich dabei nicht einmal ſelbſt zu betheiligen, es braucht 
vor der Hand nur neutral zu bleiben. Wenn Oeſterreich die italieniſche 
Armee allein auch nicht zu fürchten hat, ſo muß ihm ſchon die neue 
Aera der Rüſtungen ſehr unangenehm ſein, um ſo mehr, als eine Gäh⸗ 
rung in Ungarn von dem Wiederaufleben der italieniſchen Unabhängig: 
keits⸗Beſtrebungen unzertrennlich iſt. Die Italiener ſuchen in Paris 
durch Verſicherungen zu wirken, daß Rom unangetaſtet bleiben ſoll, 
und daß es ſich nur um eine Befriedigung des nationalen Willens auf 
Unkoſten Oeſterreichs handelt. — Was den zweiten franzoͤſiſchen Con⸗ 
greß⸗Vorſchlag anbetrifft, ſo iſt nicht zu verkennen, daß er mit den in 
dem Antwortſchreiben des Königs von Preußen angeregten Präliminar⸗ 
Conferenzen der Miniſter viel Aehnlichkeit hat, und aus dieſem Grunde 
in Berlin eher günſtig aufgenommen werden kann. Miniſter⸗Bera⸗ 
thungen über ein von den Betheiligten ſelbſt aufzuſtellendes Programm 
würden überhaupt durchaus nicht unſtatthaft ſein, und man iſt hier 
überzeugt, daß ein bedeutender Theil der eingeladenen Regierungen bes 
reit iſt, dieſelben zu beſchicken. . 

[In Merieo] konnen die Soldaten ſich buchſtäblich nicht 5 Mir 
nuten von der Hauptſtadt entfernen, ohne Gefahr zu laufen, in den 
ärgſten Hinterhalt zu fallen. Das Volk mag nichts von der Fremd⸗ 
herrſchaft wiſſen und es iſt um ſo erbitterter gegen die Eindringlinge, 
weil dieſe gemeinſchaftliche Sache mit den „Schwarzen“ machen, die 
noch gründlicher gehaßt werden, ſeit ſie ſich auf die Fremden ſtützen. 

x Es beftätigt ſich, daß das Marine⸗Infanterie⸗Regiment, das in Tam⸗ 
paico untergebracht war, von 1000 auf 42 Mann herabſchmolz. (K. Z.) 
Em [Wahleandidaten.] Mit einer harten Stirn läßt ſich oft mehr 
Ken wagen, als mit einem muthigen Herzen. Der Erwählte und nunmehr 
i Annullirte von Cambray, Herr Boitelle, hat den Muth, zum zweitens 
mal als Candidat des Nord⸗Departements aufzutreten. Er it „verleum⸗ 
det“, wie er den Wählern ſagt. „Wir werden verleumdet, erwidert ihm 
ein Journal von Cambray, wenn man die Dreiſtigkeit hat, von uns 
zu fagen, wir werden Sie wählen.“ Auch Herr Iſaae Pereire it „ver⸗ 
leumdet“, er candidirt zum zweitenmale — nicht mehr in Gemeinſchaft 
mit Emile und Eugene, die alle Klippen umſchifft haben und nun im 
Schoße Abrahams ſitzen — in Gemeinſchaft mit Herrn Boitelle. Die 
Sache iſt diefelbe, nur die Perſonen ſind andere. (B. u. H.⸗Z.) 
[Scandal an der Börſe.] Heute fand an der Börſe eine Art Emeute 
att. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Handel mit ſolchen ausländi⸗ 
chen Papieren, die an der 5 — Böͤrſe nicht officiell notirt find, durch 
Anſchlag derboten. Derſelbe dauert aber doch fort. Heute nun ſollte derſelbe 
um jeden Preis verhindert werden, und eine gewiſſe Anzahl Agenten in Civil 
194 ſtellte ſich an der Börſe ein, um dem Verbot Geltung zu verſchaffen. Unſern 
N Bourſiers war dieſes aber nicht recht, und viele boten den Agenten Trotz, in⸗ 
dem ſie ihre Geſchäfte 1 und gegen die Agenten, die keine Uniform 
trugen, anrannten. Dieſelben holten nun die Polizei⸗Sergeanten zu Hilfe, es 
kam zu heſtigen Wortwechſeln und Proteſtationen, einige Bourſiers wurden 
aus der Börſe vertrieben, andere verhaftet, kurz es war ein Hollenſcandal. 
Später machten die Polizei⸗Agenten die Runde und duldeten nicht, daß die 
Br Bourſiers an den Orten, wo die auswärtigen Papiere gehandelt werden, 
f Gruppen bildeten. Die Aufregung war groß; es wurden nur ſehr wenige 
Geſchäfte gemacht. 
Pʒraris, 20. Dez. [Italieniſches. — Schreiben des Kai: 
ſers an Herzog Friedrich VIII.] Der ſardiniſche Miniſter Paſo⸗ 
lini hat ſich von hier nach London begeben, um eine Einigung Eng⸗ 
lands und Frankreichs über einige Punkte der italieniſchen Frage herbei⸗ 
6 zuführen. Der Kaiſer hat ein Schreiben an den Herzog von Auguſten⸗ 
burg gerichtet, in welchem dieſem eine zuwartende Haltung angerathen 
und Entſcheidung durch das suffrage universel in Ausſicht geſtellt wird. 
i (Tel. d. „Wien. Llopd“.) 


Nufßf land. 
5 Unruhen in Polen. 
Ider Zuſtand der Inſurxrection.] ee e 
die neueſten Nachrichten vom p a en Kriegsſchguplatze, theils nach 
brieflichen Mittheilungen, theils nach Relationen ruſſiſcher und polniſcher 
Blatter, wie letztere in ihrem Zuſammenhange einen Grad von Wahrſchein⸗ 
lichkeit haben, zuſammen: . 


1 m Lubliniſchen ift die Inſurrection jetzt wieder iemlich lebhaft. Major 
> ach (an Stelle des beurlaubten Rucki) führt dne beträchtliche Schaar, 
obgleich er mehrere minder taugliche Leute nach Haufe entlaſſen hatte; fein 


Corps ſoll mit den Abtheilungen von Zaremba und Wroblewsti, die ſich ihm 
4 letzthin angeſchloſſen haben, gegen 1000 Mann zählen, und am 10. bei 
0 Bialka am Fluſſe Wierprz einem, Angriff zweier uch Colonnen glücklich 
und mit beträchtlichen Verluſten der Letzteren abgewehrt haben, während 

7 einen Tag früher Wierzbicki weiter nordweſtlich bei Michow, ebenfalls un⸗ 
x weit des Fluſſes Wierprz, ein glüdliches Treffen beſtand. Am 6. kämpften 
Be bei Stierbjow, nördlich von Zamosc, die damals noch unter Junosza ver⸗ 
1 einigten Abtheilungen von Oſt, Zaremba und Wroblewski Necde zwei Com⸗ 
pagnien Ruſſen und bahnten ſich glüglich den Weg nach orden zur Ders 
8 eini und mit Maredi. pr beſtehen dort noch die Corps von Liniecki, 
0 Krbſins i, Bardet, dann mehrere ältere berittene Abtheilungen der Nationals 
gendarmerie, ferner einige neugebildete oder aus Galizien herangezogene Ab⸗ 
f tbeilungen. An der Spitze einer der Letztern ſteht Graf Poninski, ein alter 
Krieger aus dem Jahre 1831; zu den letztern ſcheint auch das 145 Mann 
E ſtarke Corps von Rozko zu gehören, oder 9 zu haben, das die Ruſſen am 
10, November bei Annapol an der Weichſel zerſprengt! und nach Galizien 
hinübergeworfen haben wollen, welche Nachricht jedoch eine der gewöhnlichen 
ruſſiſchen e zu ſein ſcheint, da in Galizien von dem Ueber⸗ 
kritte eines jo beträchtlichen Corps um jene Zeit nichts bekannt wurde, Im 
Allgemeinen werden die galiziſchen e immer weniger zahlreich als 


) Die wiener „Gen. ⸗Correſp.“ ſchreiht über die öfterreihiihe Ablehnung: 
Die endgiltigen Eröffnungen des wiener Hofes find den Zuilerien einer⸗ 
ſeits nichts weniger als überraſchend gekommen, und andrerſeits in einer 

2 ehalten, welche jede periönlihe Empfindlichkeit von Seiten des 

A Tanaöfticen Souveräns im Vorhinein ausſchließen mußte. 


> 


hof deſſel 


gen Wlodawa (am Fluſſe Bug) zuwendete. 


Der Kampf wurde bei Roſocz fortgeſetzt und endete nach dem „Ruſſiſchen 
Invaliden“ mit dem Rückzuge der Polen, nach dem „Czas“ mit einem Siege 
derſelben. Im Gouvernement Warſchau befinden ſich die polniſchen Corps 


am 11. v. M. bei Poremby zerſprengt), von Baron Puttkammer, Großmann, 
Nowicki und Zychlinski; im Gouvernement Radom und zwar im Sandomir'⸗ 
ſchen General Boſak ee? der daſelbſt den Oberbefehl führt, dann 
Oberſt Chmielinski und Major Rembajlo (Haudegen). — Das lebte bekannte 
Treffen daſelbſt fand am 28. v. M. bei Ocioszli, nahe dem Heiligenkreuzge⸗ 
birge ſtatt, und wird von den Polen als ein Sieg in Anſpruch genommen. 
Außerdem treiben ſich im Gouvernement Plock einige Schagren umher, 
worunter die von Smaic und Navoni; im Gouvernement Auguſtowo und in 
der krakauer Woywodſchaft ſcheint es aber ſchon ziemlich ruhig zu ſein. In 
Litthauen, und zwar im Gouvernement Kowno, treiben ſich noch die Schaaren 
von Mackiewicz, Malewsli, Lukaszunas, Sowa und Ludkiewicz herum; 
in den übrigen Gouvernements dieſes Landes ſcheint der Aufſtand bereits 
unterdrückt zu ſein. Uebrigens ſind die Nachrichten aus Polen unſicherer 
und mangelhafter als je, da zu den von früher bekannten Uebelſtänden noch 


der Umſtand hinzugekommen iſt, daß beide Theile — die Ruſſen durch Ent⸗ 
ſiegelung von Briefen, die Polen durch häufiges Anhalten der Poſten — 
8 n 0 9 legen. So viel 
iſt aber gewiß, daß der Winter den daſelbſt geführten Kampf keineswegs 
unterbrochen hat, und daß die Polen an ein Aufgeben deſſelben noch immer 
nicht denken, wenn ſie auch bei weitem nicht mehr die Kräfte aufbringen 


dem brieflichen Verkehr große Schwierigkeiten in den 


können, wie früher. 


Provinzinl - Zeitung. 
Breslau, 22. Dezember. [Ta gesbericht.] 


— [Zoologiſcher Garten. 
fel, ob der breafaubt zoologiſche 0 


theilweiſe für den zoo 
Acquisition, zu der man dem Comite nur Glück wünſchen könnte. 
„[Die Kranken⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen! bat ſich auch 
im enden abre (1. Dez. 1862 bis ult. Nov. 1863) ſehr wohlthätig er: 
wieſen. Die Zahl der aufgenommenen Kranken beträgt 1359; geneſen wur⸗ 
den entlaſſen: 1068, erleichtert: 93, ungeheilt: 15, es ſtarben 78, 
in der Kur 105. Außer dieſen würden noch 716 ab⸗ und zugehende Kranke 
behandelt; 6 Perſonen wurden . in die Anſtalt gebracht. In Summa 
wurden 39,872 Portionen verabreicht. — In der Filial⸗Kranken⸗Anſtalt 
(Kl. Domſtraße Nr. 8), wurden 161 verpflegt, von denen entlaſſen wurden 
: 138, erleichtert: 2, es ſtarben 13, verblieben noch in Kur 8. — 
bſchon täglich im Durchſchnitt 120 Kranke in beiden Anſtalten verpflegt 
worden ſind, ſo beſitzt der Convent doch nur 65 geſtiftete Krankenbette, und 
auch zu deren vollſtändiger Unterhaltung reichen die Zinſen der Fundations; 


Capitalien nicht hin. Sowohl die zu dieſen grſtifteten Betten nöthigen Zu: | 


ſchüſſe, als auch die Unterhaltungskoſten der übrigen nicht geſtifteten Kran⸗ 
kenbette werden durch Beiträge aus Stagts⸗Kaſſen und durch in der Stadt 
Breslau und in der ganzen Provinz Schleſien eingeſammelte Almoſen be⸗ 
ſtritten. — Die ſeit vorigem Jahre neu hinzugekommene Bettſtiftung iſt die 
des am 16. Auguſt 1862 verſtorbenen hieſigen Kaufmanns Herrn Friedrich 


Wilhelm Knetſchowsky, was hier mit Dank gegen den freundlichen Stifter 


erwaͤhnt wird. 75, e 

[Den ſechs vereinigten Kleinkinder Bewahranitalten] 
wurde heut und geſtern durch die Güte ihrer Special⸗Vorſtände, ganz be: 
ſonders der Vorſtandsdamen wieder ein recht großer Weihnachtsſegen zu 
Theil. Mehr als 500 Knaben und Mädchen im Alter von 3—6 Nobre 
empfingen im Beiſein der Gabenſpenderinnen, ſowie der Herren Geiſtlichen 
und Lehrerinnen nicht nur viel des Süßen und Angenehmen, ſondern auch 
des Nützlichen, beſonders Kleidungsſtücke, Bücher, Bilder ze. Wie immer, 
ſehlte es auch diesmal nicht an hellſtrahlenden Chriſtbäumen. Der Reviſor 
dieſer ſechs Anſtalten, Hr. Diaconus Goſſa, hatte die Güte, faſt allen dieſen 
Feierlichkeiten beizuwohnen, welche jede in den betreffenden Schullocalen zu 
verſchiedenen Stunden ſtattfanden. Auch der an der Spitze dieſer Anſtalten 
ſtehende Hr. Stadtrath Rahner beehrte einige derſelben mit ſeinem Beſuche. 
Segen denen, die da Segen ſpenden!!! — 

—bb= [Pulvertran sport.] Heute paſſirte vom Bürgerwerder 


aus die Stadt ein Transport Pulver nach Ohlau. 

AV [Ein großer Webelftand]), der ſich beſonders am Sonntage 
Abend geltend machte, wo der Ring in Folge des Chriſtmarktes zum Schaus 
platz eines großen Menſchengewühls wurde, iſt der, daß die Ecken unſeres 
Marktplatzes noch immer nicht mit der erforderlichen Beleuchtung verſchen 
find. An der Ecke des Blücherplatzes z. B., wo doch der Verkehr ein böchit 
bedeutender iſt, befindet ſich nur eine einzige Laterne, deren ſpärliches Licht 
Gegenſtände ſelbſt von größerem Umfange nur in nächſter Nähe erkennen 
läßt. Wem gerade nicht von der Natur ein beſonders gutes Sehorgan ver⸗ 


liehen worden iſt, der kann dort des Abends buchſtäblich kein Pferd von 
einem Menſchen unterſcheiden, muß ſich vielmehr auf fein etwa untrüglis 


cheres Ohr verlaſſen, um aus 1155 Geraſſel eines Wagens die Nähe eines 
Ein⸗ oder Vielhufers zu vermuthen. In 0 Weiſe mehren 
ſich wieder die durch Ueberfahrungen entjtandenen Unglücksfälle, von denen 
wieder der unverhältnißmäßig größere Theil des Abends ſtattgefunden. Da 
nun nicht jeder Wagen Laternen mit ſich führt und die Kutſcher einmal ſich 
trotz aller Warnungen und Beſtrafungen an ein langſameres Umbiegen um 
die Ecken, nicht gewöhnen können, ſo wird es durchaus erforderlich erſcheinen, 
an derartigen Stellen auf die Verbeſſerung des Laternenapparates hinzuwir⸗ 
ken; denn was nützen im Grunde die dort ſtationirten Aufſichtsbeamten, 
wenn fie ſelber nicht ſehen können, was fie ſehen ſollen! 

bb [Scherz mit Schmerz.] Geſtern Abend ereignete ſich in einer 
Brennerei vor dem Oderthore ein bedauernswerther Unfall. Zwei Arbeiter 
wollten nämlich gegenfeitig ihre Kräfte meſſen, und zu dieſem Zwecke um: 
ſaßten fie ſich und perſuchten, ſich niederzuwerfen. Dies gelang einem; doch 
fiel der Beſiegte dabei ſo unglücklich auf ein Stück Holz, daß er den Arm 
brach. Es mußte ſofort ein Arzt herbeigeſchafft werden. 
0 Jun eſitzveränderung.] Die Stadtbrauerei zu Sagan wurde bon 
er 


tadtcommune Sagan an den Brauermeiſter Schneller zu Sagan. 


verkauft. 


Breslau, 22. Dezbr. (Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Paradies⸗ 


Gaſſe Nr. 10a vier Mannshemden, ein rothgeſtreifter Deckbett⸗Ueberzug und 
zwei dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzuge, ein weißer ausgebogter Men de und 

etzte 
chofsſtraße 


ein Piquee-Unterrock, eine weiße Piquee⸗Nachtjacke, eine mit S 1100 
Bettdecke von weißem Halbpiquee und ein buntes Taſchentuch; Bi 
Nr. 6 ein wattixter brauner Düffelrock mit ſchwarzem Camlot Fe Kra⸗ 
en und pe von grünem Plüſch; große Bofengafe Nr. I eine fl 


Ankeruhr; Kloſterſtraße Nr. Ia ein braun⸗ und weiß 


Decke von Tuchleiſten; Ketzerberg Nr. 25 vier Frauenhemden, ein Betttuch, 
wei blaugeſtreifte Leinwand⸗Schürzen, zwei blaue Neſſelſchürzen mit weißen 


ternen, drei weiße Taſchentücher und drei einzelne blaue baumwollene 


Strümpfe; aus einer auf dem Spitzerſchen — * vor dem Ohlauerthore 
befindlichen Bretterbude, ein Paar rindslederne Waſſerſtiefeln; e 1b 
ein Kepftiſſen⸗Ueberzug von Neſſelkattun, zwei braungeftreifte wollene Kopf 
liſſen⸗Ueberzuge, eine braun⸗ und 1 Oberbett⸗ und eine roth⸗ und 
braunkarrirte Kopfkiſſen⸗Züche, ein weißleinenes Betttuch, eine blaue Lein⸗ 
wand⸗Schürze, zwei Mannshemden und ein Frauenhemde; Hummerei Nr. 28 
ein brauner Damen⸗Düffelmantel, eine ſchwarze Kapotte und ein Paar 
ſchwarzſeidene Handſchuhe; Kurzegaſſe Nr. 6 eine braune Jacke, ein ſchwar⸗ 
zer Flauſchrock und ein Paar Frauenſtiefeln; Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44 
Ei u Aue von ſchwarzem Düffel; Nikolaiſtraße Nr. 75 ein Stück 

warzer Taffet. 

Außerhalb Breslau: eine goldene Kette von Dutatengold, ein dergleichen 
Uhrhaken und eine Broſche, eine goldene Kapſel mit einem Portrait, eine 


früher; Knaben von 14—15 ahne und als Manner verkleidete Frauens⸗ 
perſonen finden jetzt keine Aufnahme mehr. Den Oberbefehl führt im Lub⸗ 
liniſchen noch immer Kruk, der am 18. November nach ruſſiſchen Be⸗ 
richten an der Spitze ſeiner eigenen Schaar und jener von Laniewski wahr: 
ſcheinlich Linieski) und Maredi gegen den ruſſiſchen Oberſten Cwieeinski bei 
bei 1 kämpfte, denſelben in das Städtchen und dann in den Edel⸗ 

ſelben zurückdrängte, wo ſich die Ruſſen verſchanzten, aber nach mehreren 
vergeblichen Angriffen auf dieſen letzteren ſich zurückziehen mußte und ſich ge⸗ 
0 Dieſelbe Quelle berichtet auch 
bon einem Kampfe am 17. Ron. bei Lomaczy in Podlachien, wo der. ruſ⸗ 
ſiſche Major Kryniewiecki einen Angriff der Freicorps von Kryſinski, Bardet 
und einem dritten unter einem unbekannten Führer ſtehenden zurückſchlug. 


von Dubois (nach dem „Ruſſ. Inv.“ 425 Mann ſtark, gut bewaffnet, aber 


Dem von mancher Seite gehegten Zwei⸗ 

8 arten zu Stande kommen wird, begegnet 
das Comite durch eine Bekanntmachung, welche die zweite Ratenzahlung mit 
10 pCt. oder 5 Thlr. pro Actie innerhalb 4 Wochen anordnet. Auch die 
Beſorgniß, das Inſtitut dürfte ſich wegen geringer Rentabilität nicht halten, 
erſcheint am beſten widerlegt durch die lebhafte Theilnahme, deren ſich die 
Kreuzbergerſche e erfreut. Wie berlautet, ſoll die letztere ganz oder 
ogiſchen Garten angekauft werden. Es wäre dies eine 


iſt vorüber. Der 


lberne 
\ arrirter kattunener und 
ein blau⸗ und grüngemuſterter Neſſel⸗Oberrock ohne Aermel und eine grau⸗ 
und ſchwarzkarrirte halbwollene Taillenjacke; Oderſtraße Nr. 29 eine Stuben- 


oldene Feder mit einem in dem Halter eingeſetzten Stein, ſieben goldene 
Fingerringe, ein Paar goldene Ohrringe, zwei ſilberne Eßlöffel, zwei bern 
Theelöffel, zehn Thaler in preußiſchen Kaſſenanweiſungen und 56 Ellen 
weiße Leinwand. : 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein angeblich auf der Ohlauer⸗Straße 
gefundener Glaſerdiamant. 
Verloren wurde; ein Packet, enthaltend Elle ſchwarzen Sammet, eine 
Elle ſchwerzen a und eine ſchwarze Hutfeder. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor, Prinz zu Hohen⸗ 
lohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt, Fürſt zu Corvey, aus Ratibor. Knoff, 
General⸗Direktor, aus Siemianowiz. g (Pol.⸗Bl.) 
a Glogau, 21. Dez. Der biefige „Niederſchl. Anz.“ meldet: 
Kürzlich theilten wir mit, daß die Herren Stadträthe Bail und Heite⸗ 
meyer in Folge der Anordnung der königl. Regierung in Liegnitz 
wegen ihrer Mitgliedſchaft bei dem National⸗Verein vernommen werden 
ſollen. Wie man allgemein behauptet, ſoll Herr Bail erklärt haben, 
daß er ſchon ſeit längerer Zeit dem National⸗Vereine angehöre, 


dieſen nur als einen patriotiſchen kenne und in dieſer Anſicht auch da⸗ 


durch beſtärkt worden ſei, daß der Verein ſehr bedeutende Summen 
zum Bau einer preußiſchen Flotte beigeſteuert und dieſe von dem Kriegs⸗ 
miniſter von Roon dankbarlichſt angenommen worden ſeien. Herr 


Heitemeyer fol dagegen erklärt haben, daß er erſt ſeit dem vorigen 


Monat Mitglied jenes Vereins geworden, dieſen nicht als regierungs⸗ 
feindlich kennen gelernt habe, daß er aber bereit ſei, wenn der Regie⸗ 
rung ſoviel daran gelegen wäre, aus dem Verein auszuſcheiden. 


ge mit aufgeſchnittener 
t dafür, daß ein Selbſtmord 


Reichenbach, 22. Dezbr. [Für Schleswig ⸗Holſtein.] Im 
„Wochenblatt“ wird von einem Ungenannten auf die ſcie wi, hell un sche 
Angelegenheit aufmerkſam gemacht, und aufgefordert, eine Verſammlung zu 
berufen, welche die nothwendigen Schritte zur allgemeinen Unterſtützung der 
guten deutſchen Sache ſeitens der hieſigen Einwohner berathen und vermit⸗ 
keln ſoll. Wie wir hören, wird von einigen hervorragenden Einwohnern 
unſerer Stadt beabſichtigt, unmittelbar nach dem Weihnachtsſeſt die Einla⸗ 
10 Theilnahme an einer Verſammlung zu erwähntem Zweck ergehen 
zu laſſen. 


H—I, Neinerz, 21. Dez. [Aerzte.] Die Wahl eines erſten Badearztes 

Bewablte iſt Herr Dr. Bergſohn aus Berlin, Pribat⸗ 
docent an der dortigen Univerſität. — Nicht Wenige hier fühlen das Be⸗ 
dürfniß eines zweiten Arztes am Orte, und durch Anſtellung eines dritten 


Badearztes ſoll dieſem Bedürfniß abgeholfen werden. Es iſt nämlich von 
den Stadtverordneten die Anſtellung eines ſolchen beſchloſſen worden und 
zwar ſoll derſelbe nicht nur den Titel eines n ar tragen, er ſoll auch 


mit den Mitteln eines ſolchen, mit einem Fixum ſobald als möglich ange⸗ 


ſtellt werden. Ohne der Commune zur Zeit dafür Mehrausgaben zu berei⸗ 
ten, will man 11 damit helfen, daß das bisherige Honorar der Aerzte einer 
andern Eintheilung und Vertheilung unterworfen wird. Der erſte 8 


ſoll die Hälfte, der zweite und dritte die andere Hälfte day alte an 
. avon erhalten. 
ieſe Weiſe dürfte der ſich hier niederlaſſende Arzt ei ewinnen 
und ſein Tiubtemen 1 — * 1 * * 
u Löwen. ( Poſtaliſches.] Endlich ſcheint für unſere Stadt, deren 
Verkehr ſich von Jahr zu Jahr auf eine ſehr erfreuliche Weiſe hebt, ein lang⸗ 
ehegter Wunſch in Erfüllung zu sehen, da die königl. Ober⸗Poſtdirektion die 
inrichtung einer Poſthalterei zum Frühjahr künftigen Jahres treffen will. 
Hierdurch wird erzielt werden, daß zu den von hier nach Falkenberg ab⸗ 
ehenden Perſonenpoſten auch Beichaiſen geſtellt werden, was bisher aus 
angel an einer Station nicht geſchehen konnte. Ebenſo wird es dann auch 
möglich ſein, Extrapoſten geſtellt PR erhalten, und dem Uebelſtande abgeholfen 
werden, die verlangten Extrapoſtpferde immer erſt von Falkenberg requiriren zu 
müſſen, was mit Koſten und Zeitverluſt verbunden iſt. Mit der Einrichtun 
der Station haben wir dann auch eine tägliche Perſonenpoſt mit Schurga 
zu erwarten, die immer ſehr verlangt wurde, und hoffen wir ferner, daß wir 
in nicht u langer Zeit eine Poſt nach Grottkau erhalten werden, wohin wir 
jetzt nur auf dem ſehr 75 75 Umwege über Brieg gelangen können. Sind 
wir über dieſe uns in Ausficht ſtehenden Verbeſſerungen auch höchlichſt erfreut 
und der koͤnigl. Poſtverwaltung dafür zu Dank verpflichtet, jo laborixen wir 
dennoch an einem großen Uebelſtande bezüglich unſerer Poſtanſtalt am bieſigen 
Orte. Dieſe liegt in einer ſehr ſchmalen, ſchmutzigen, ungepflaſterten Straße 
in die bei naſſem Wetter kaum zu gelangen und darin fortzukommen it. 
Der Fahrweg iſt ſo ſchmal, ausgefahren und grundlos, daß die Paſſage ji 
ſnzerig und bei der Benutzung dieſer Straße faſt mit Leben ge r ver⸗ 
unden iſt, da der Poſtwagen vor dem Poſthauſe umdrehen muß. Sehr er⸗ 
wünſcht würde es für das geſammte mik der Poſtanſtalt verkehrende Publi⸗ 
kum ſein, wenn dieſe Straße endlich regulirt, gepflaſtert und zur Nachtzeit 
erleuchtet würde; es ſcheint jedoch, als ob die Erfüllung dieſer Wünſche noch 
ſehr lange auf ſich warten laſſen wird, da durch den Bau der Neiſſebrücke die 
Commune hoͤchſt bedeutende Ausgaben gehabt hat und zur Aorta der 
ri zur Zeit die nöthigen Gelder fehlen. Um dem beregten Uebel⸗ 
tande abzuhelfen, würde es gewiß geboten ſein, die königl. Regierung anzu⸗ 
geben, der ſtädtiſchen Commune aus der laß ein Kapital auf 
einige Jahre vorzuſtrecken. Vielleicht wird unſer das Wohl der Stadt nach 
allen Richtungen fordernde Bürgermeiſter dieſe Angelegenheit recht bald in 
die Hand nehmen. h 


3 Leobfchüg, 18. Dezbr. [Oeffentliche Vorträge. 
chen eren Au Anregung des Vorſizenden des fer 
chen Vereins, Profeſſor Dr. Fiedler, 
ehegten Lieblingsidee, die Erbauung einer kleinen Sternwarte 


2 


e na 


Dr. Welz und Oberlehrer Dr. Winkler, welche im ganzen 9 Vorträge 


als & 
im Saale des Kachel ſchen Hotels von Prof. Dr. 


Ihm folgte am 25. Nob, Herr Dr. Winkler, welcher in einem lebendigen 
Ihm folgte den 2. Dezör. 


Vortrage „Bilder aus Neu⸗Seeland“ vorführte. 
Krels⸗ h f 15 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 
Poſen, 21. Dezbr. Vorgeſtern ging N 8 — daß im 
inowraclawer Kreiſe etwa 50 polniſche Juſurgenten die Grenze übers 
Kuchen ae 75 einem eg N Gutsbeſitzer 
un namittel zu requiriren. Da e erſtehen 
wollte, jo hat die Schaar gewaltſam ihren Tribut nd Se Fe 3 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 399 der Breslauer Zeitung. 


ledigte Hr. Schmidt dahin, daß derſelbe am 2. Januar ſtattfinden 
werde und zwar ohne Tanz. Ein Sylpeſterball werde nicht abgehalten, 
dagegen höͤchſt wahrſcheinlich ein Faſtnachtsſcherz veranſtaltet werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Dem Einſender der Mittheilung Sus Myslowitz: anonyme 
Einſendungen werden ohne Weiteres bei Seite gelegt; auch könnte 
der quäſt. Artikel nur gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren auf⸗ 
genommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Dez. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Der 
König hat eine gute Nacht gehabt, die Beſſerung iſt entſchie⸗ 
den fortſchreitend. Der König nahm heute kurze Vorträge 
des Miniſterpräſtdeuten und des Militärcabinets entgegen. 

An zekommen 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 22. Dez. Die Zuſammenkunft der holſteini⸗ 
ſchen Stände⸗Abgeordneten (ſ. „Von der Elbe“) wurde in 
Altona polizeilich inhibirt; die Verſammlung tagt hier. 

„Fädrelandet“ erklärt, daß die Preſſion Englands und Ruf: 
lands begonnen habe. Schweden hat ſich nicht angeſchloſſen 
Fleury hat auf Anfrage wegen des Ausſchluſſes (weſſen ?) 
Ordre bekommen, fofort abzureiſen. f 

(Wolff's T. B.) 


(Angekommen: 8 Uhr 15 Min. Abends.] 
Altona, 22. Dez. Das Wahlgeſetz zur Verfaſſung vom 


(Fortſetzung.) 4 

Das dem bekannten früheren Anführer der Aufſtändiſchen Edmund pon 
Tac ee gehörige Rittergut Wola xigzeca, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 80,596 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 13. Juli 1864 
an der Gerichtsſtelle zu Pleſchen hubbaftirt werden. In der betreffenden 
Publication fehlt auffallender Weiſe die Angabe des Grundes, aus welchem 
die Subhaſtation erfolgt, und läßt ſich daher bermuthen, daß die Veranlaſſung 
eine ungewöhnliche iſt. (Oſtd. 3.) 


K. Nawitſch, 21. Dez. [Das Vereinsleben] erfreut ſich am hieſi⸗ 
70 Orte einer regen Betheiligung und nimmt mehr und mehr einen rüftigen 
uſſchwung. Der Vorſchuß⸗Verein ſteht nicht nur geſichert da, ſondern 
enießt auch das allgemeine Vertrauen und kann, eben weil ſeine Hilfe viel⸗ 
ach begehrt wird, ſeinen Mitgliedern eine bedeutende Dividende zahlen; die 
ungünſtigen Vorurtheile, gegen welche er bei feinem Entſtehen hier wie ans 
derwärts zu kämpfen batte, find längſt geſchwunden. Der Turn⸗Verein 
ſetzt feine Uebungen auch in den Wintermonaten mit rübmenswerther Con: 
ſequenz fort und verfolgt ine heilſamen Zwecke, ohne viel von ſich reden 
zu machen, ſtill aber mit ſittlichem Ernſte. — Der Handwerker⸗Verein 
wächſt mit jeder Woche an Zahl der Mitglieder, denen er faſt an jedem 
Vereinsabende belehrende Vorträge zu bieten im Stande iſt; beiſpielsweiſe 
über Dampfmaſchinen, thieriſche Wärme, Blutumlauf, Kohlenſäure, Lebens⸗ 
verſicherungen und die Geſchichte unſerer Stadt; durch einen Familienabend 
und Ball ſoll am 27. d. M. auch die geſellige Freude zu ihrem Rechte kom⸗ 
men. Auf weniger feſten Füßen ſteht der Verein gegen die Bettelei 
(alias Armenverein), denn um nur einigermaßen das Ziel, welches er ſich 
geſetzt hat, zu erreichen und den an ihn geſtellten fel abzuſchl zu genügen, iſt 
er gendthigt, feine Jahresrechnung mit einem Defteit abzuſchließen; wir wür⸗ 
den es aufrichtig bedauern, wenn der Mangel an Betheiligung ſeine Auflö⸗ 
fung herbei⸗ und die Schaaren von Bettlern wieder vor unſere Thüren führen 
ſollte. Wie es mit den Mitteln des Waiſen⸗ und des Verſchöͤnerungs⸗ 
Vereins ſtehe, wiſſen wir nicht, da beide ſeit Jahren die Rechnungslegung 
und Veröffentlichung eines Rechenſchaftsberichts eingeſtellt haben; erſterer hat 
heute Wee auf dem Rathhausſaale ſeinen 6 Pfleglingen eine würdige 
Weihnachtsfeier bereitet, von der ſie reich beſchenkt zurückkehrten. Mit dem 
Eintritte der winterlichen Kälte wird hoffentlich auch der Suppen⸗Verein 
wieder feine ſegensreiche Wirlſamkeit beginnen und die heilige Siehenzahl 
voll machen, ſo daß Mancher ſagen wird, es ſei des Guten ſchon zu viel und 
doch können wir es nicht unterlaſſen noch einem achten das Work zu reden, 
zumal unter der evangel. . Stadt das Intereſſe für den⸗ 
elben vorhanden ift, wir meinen den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, Gerade jetzt, 
wo durch den in einer Abendandacht von dem Militär⸗Oberprediger Bork aus 
Poſen erſtatteten Bericht eine mächtige Anregung gegeben worden iſt, wäre 
es an der Zeit, dieſes Liebeswerk hier in Angriff zu nehmen und den ſeit 
Jahren beſtehenden Sammelverein in einen lebensfähigen wirklichen Zweig: 
verein umzugeſtalten; wir glauben zuverſichtlich, auch der Frauenverein werde 
dann nicht ausbleiben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


7 Breslau, 22, Dezbr. [Börſe.] Ungeachtet der günſtigen politiſchen 
Nachrichten war die Stimmung matt und die Courſe der Spekolations⸗Effek⸗ 
ten niedriger. Oeſterr. Creditaktien 76% , National⸗Anleihe 67%, 1860er 
Looſe 77%, Banknoten 8483 —84. Eiſenbahnaktien wenig verändert, 
Oberſchleſiſche ſogar höher und bis 1524 bezahlt, Freiburger 131, Koſel⸗ 
Oderberger 50%, Oppeln⸗Tarnowitzer 54, Neiſſe⸗Brieger 827. Fonds we⸗ 
niger feſt zu den edel Notirungen willig anzukommen. 

Breslau, 22. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert feſt, ordinäre 10—10% Thlr, mittle 11 bis 
12 Thlr., feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13% —13% Thlr. — Fleeſaat, 
weiße, schwacher Umſatz, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 134 — 157 Thlr. 

feine 16% —17% Thlr., hochfeine 18 — 19 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, gel, — Ctr., pr. Dezember 32% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar galt Thlr. Br., Februar⸗ 
März —, März⸗April —, April⸗Mai 33% Thlr. 5 lt, Mai⸗Juni —. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. Dezember 36 Thlr. Gld., 
Dezember⸗Januar — —, April⸗Mai 37% Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 48 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 9 2 Dezember u * . A 

8 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Dezember 9: r. Br. ! - 0 

Abl her. 100 30) Awas arg in Ctr., loco 11%, Thlr. Br.,! zogthümern Schleswig und Holſtein wiederhergeſtellt wiſſen und mit 


11% Thlr. Gld., pr. Dezember 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlc. Br., Dezem⸗fdem geſammten deutſchen Vaterlande lieber jegliches Schickſal theilen 
ber⸗Januar 11 Thlr. Br., Januar⸗Februar 11 Thlr. Br., Februar⸗März —, will, als unter däniſcher Gewaltherrſchaft in materiellem Wohlſtande, 
| 


A. d. Mts. promulgirt. 
[Angekommen 8 Uhr 15 Min. Abends.] 


bend ⸗ V oft 

AV Ben der Elbe, 21. Dez. Der Ernſt der Situation 
hat die meiſten Mitglieder der holſteiniſchen Landesvertretung beſtimmt, 
zur Erörterung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗Angelegenheit eine 
zweite Zuſammenkunft abzuhalten, und iſt, wie ich erfahre, wiederum 
Hamburg zum Orte der Berathung auserſehen. Für die Nothwendig⸗ 
keit dieſer Beſchlußnahme ſpricht überdem der empörende Umſtand, daß 
der Regierungspräſident Graf Fritz Moltke, hinter mehreren angeſeheneren 
holſteiniſchen Stände-Abgeordneten, u. A. Advocat Wiggers aus Rends⸗ 
burg und Advocat Rendtorff aus Kiel, eine Art von Steckbrief an die 
holſteiniſchen Polizeiämter erließ und dadurch vorläufig die Anweſenheit 
der genannten bewährten ſchleswig⸗holſteiniſchen Patrioten auf dem 
engeren vaterländiſchen Boden verunmöglichte. Als Tag des Zuſam⸗ 
mentritts wird der kommende Mittwoch genannt, und meint man in 
hieſigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Kreiſen, daß ſich wiederum mehrere Mit⸗ 
glieder der holſteiniſchen Ritterſchaft, u. A. der bisherige Landtagsprä⸗ 
ſident, Baron Karl v. Scheel⸗Pleſſen, deſſen Richtung ja auch durch 
ſein bekanntes Erſcheinen am Hofe des jetzigen däniſchen Fremdherr⸗ 


(Wolff's T. B.) 


Verhandlungen der holſteiniſchen Landesvertreter fernhalten werden 
Doch einerlei darum; die nicht⸗ritterſchaftlichen Abgeordneten werden 
in der letzten Stunde leider ſowieſo ohne die Vertreter des Adels han⸗ 
deln müſſen; mögen ſie deshalb raſch vorgehen und es zum wieder⸗ 
holtenmale, etwa in einer erneuerten Eingabe an den Bundestag, vor 
aller Welt erklären, daß das deutſche Land der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner nicht mit den durch die beiden deutſchen Großmächte ver⸗ 
mittelten däniſchen Conceſſionen (die hätte man in Schles⸗ 
wig, wie in Holſtein längſt erzielen können) ſich begnügen, 


N erg pr 3 get. 15,000 Quat, loco 13% Thlr. Gl, aber in geiſtig⸗nationaler Vertümmerung leben zu können. In dieſem 
14 Thlr. Br., pr. Dezember 13% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 13% Thlr'] Geiſte wird denn auch die holſteiniſche Landesvertretung vorausſichtlich 
Gld., Jannar⸗Februar 13%, Thlr. Br., 17 tärz 14%, Thlr. Br. und auftreten und, wie ich dies aus beſter Quelle erfahre, zugleich die An: 
Gld. März⸗April —, April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Br., en — erkennung des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein als die alleinige 
Zink ohne Umſa _ Die Börſen⸗Commiſſion. Grundbedingung zur Durchführung des zertretenen ſchleswig⸗holſteiniſchen 

# [Holländiſche Kaffee⸗Auctjonen.] Nach neueren Mittheilun⸗Rechts auſſtellen. — N 
Ein ſcheinbar unbedeutendes, nach näherer Erwägung aber die 


gen ſollen = rg an gehalten on und 2 7 — rg 
der Monate Dezember und Januar je monatlich eine, as im Laufe eines gg age 161 N earn r 

Monats aßen wird im len ere folgenden Monat verkauft. Die boͤchſte politische Bedeutung ie ene Ereigniß hat ſich beute 
Zuſammenſtellung der Muſter hört auf, vielmehr wird eine jede Sorte auff in Hamburg zugetragen, indem die Oeſterreicher die hart an der Grenze 
3 zwiſchen dem eigentlichen Hamburg und der Vorſtadt St. Pauli bele⸗ 
gene Hauptwache der hamburgiſchen Garniſon beſetzten. An und für 


ihr eigenes Muſter verkauft. Von keiner Auction werden Muſter 

ausgegeben, ſondern die Muſter werden nur öffentlich ausgeſtellt und ſind 
ſich würde auch ich gegen die Benutzung der genannten Hauptwache 
abfeiten des öſterreichiſchen Militärs nichts zu erinnern haben, müßte 


für Jedermann zur Beſichtigung. Der Verkauf findet durch Preisfractionen 
nicht ein Umſtand mir politiſches Bedenken einflößrn. Durch die Be⸗ 


von % C. ſta't, nicht von 4 C. wie bisher. Der Kaffee wird per Zettel 

geliefert und nicht mehr wie bisher in , ſondern in 4 Kilogramm gewo⸗ 
ſitznahme jener Hauptwache ſind nämlich die Oeſterreicher in die Herr⸗ 
ſchaft über das Terrain der Vorſtadt St. Pauli gelangt, was um 


en. Das 1% Regiſtratur wird wegfallen. Für contant iſt 1% proponirt, 

offentlich geht aber 14% durch. Empfangszeit 14 Tage. — Die erſte 
Auction fol nach dem neuen Syſtem am 16. März ſtattfinden und Toll 
alsdann 100 120,000 Ballen betragen. Mitte April ſoll ein ähnliches 
Quantum verkauft werden und wird man in der Weiſe fortfahren, bis der 
Vorrath von alten Kaffee's erſchöpft iſt und das vorangeg bene normale 
Verhältniß eintreten kann. 
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Vorträge und Vereine. 

Breslau, 22. Dez. [Gewerbeverein.] Allgemeine Verſammlung. 
Noſtender Herr Kaufmann Hutſtein. Den erſten Vortrag hielt Herr 
Profeſſor Dr. Sadebeck, welcher die verſchiedenen Maßſyſteme erörterte. 
Schon die alten Egypter kannten die Ruthe, welche ſie nach der Länge des 
Schilfs im Nil — 9 Fuß 10 Zoll angenommen hatten. Der Lachter, d. h. 
das Maß, wie weit ein Menſch langen kann, war nach der mittleren Men⸗ 
ſchenlänge auf 5 Fuß 10 Zoll beſtimmt, danach betrug die Elle 1 F. 6 3. 
der Fuß faſt eben ſo groß, als der unfrige, und ziemlich überall gleich. Bei 
den Juden halte die Meile 1000 Schritt, etwa 3% Fuß, wogegen der rö⸗ 
miſche Schritt gegen 4% Fuß lang war. Die Stadien der alten Griechen 
find nicht genau bekannt; die olympiſche maß ungefähr 600 Fuß; außerdem 
hatten ſie das Fauſtmaß. Auf dem Capitol in Rom befinden ſich noch vier 
Mapftäbe aus alter Zeit. Die Araber hatten die ſogenannte ſchwarze Elle; 
ſie waren die Erſten, welche einen Grad von 15 Meilen in der arabiſchen 

Wuſte wirklich gemeſſen haben. Einbeitsmaß iſt die Linie. Der römiſche 
Fuß batte 131 pariſer Linien, der pariſer hat deren 144 und der unſrige 
etwas über 139. Redner verfolgte nun die Geſchichte des Längenmaßes von 
der Toife (Klafter), die 6 Fuß lang iſt, bis zum Meter und zeigte dann ein 
gutes Exemplar der preuß., halben Ruthe, auf den 2 Seiten nach Dezimal⸗ |; 
und Duodezimalmaß eingetheilt. Durch ſolche Inſtrumente, wie fie auch die 
Herren Staritz K Nöſſelt anfertigen, und Furch Meſſung guter Grund⸗ A 
linien werden die e en Operationen in der Geodäfte weſentlich verein⸗] 
facht. Als die ſchleſiſche Baſis bei Ruppersdorf gemeſſen wurde, waren 
unter General Bae ier 3 Offiziere und 30 Arbeiter wie bei der Bedienung 
von Geſchützen 14 Tage lang thätig, Mit dem Längenmaß hängt das Ger 
wicht zuſammen; dieſes letztere will Redner in einem zweiten Vortrage be⸗ 
ſprechen. — Herr Prof. Dr. Schwarz erläuterte nun die Anwendung von 
Glanzgold, Glanzplatina und der Lüſtrefarben bei Verzierung der Porzellan⸗ 
gefäße; neu iſt die Decoration mit Glanzplatina, und die Proben aus der 
Schumannſchen Manufactur erweisen ſich als vortrefflich. Auch die Experi⸗ 
mente, welche der Vortragende ſelbſt zeigte, waren durchweg gelungen. — 
Schließlich machte der U Nam die Mittheilung, daß, einem früheren Ans 
trage entiprechend, das Rechnungsjahr des Vereins fortan mit dem Kalen⸗ 
derjahr zuſammenfallen ſoll. 


Breslau, 22. Dezbr. 1 Herr Baumeiſter 

Dickhuth, war in Folge einer Reiſe außer Stande, den zugeſagten Vortrag] 
u halten. Die Verſammlung war ſomit auf Beantwortung vorhandener 
ragen angewieſen. Einige Fragen über den nächſten geſelligen Abend er⸗ 


den Dänen beſetzte Stadt Altona begrenzt, die Dänen aber eben von 
dieſer Seite her eine ſchleswig⸗holſteiniſche Demonſtration der ernſteſten 
Gattung befürchtete, wie mir dies noch geſtern von einem däniſchen 


Offizier anvertraut worden iſt. 
wohl nicht ohne jegliche Begründung — ſchleswig⸗holſteiniſche Vater⸗ 
landsfreunde, daß hinter der Beſitznahme des unbedeutenden Wacht⸗ 
Lokals die diplomatiſche Idee des Grafen Rechberg liege, Altona vor 
einer Ueberrumpelung durch Vorkämpfer des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Rechts zu ſchützen, die beabſichtigte Proclamirung des Herzogs Friedrich 
in Holſtein zu verhüten, und das ganze Grecutiondmandore auf den 
beklagenswerthen Pfad zu lenken, der die traurigen Ereigniſſe von 
1851—1852 erneuern, und ſtatt des markigen deutſchen Schwertes 
der gewiſſens⸗ wie herzloſen Diplomatenfeder die Entſcheidung überwei⸗ 
ſen würden. Der Allmächtige gebe, daß das Geſagte nicht zutreffe, 
zurückhalten aber durfte ich die geſprochenen Worte um Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins willen nicht. 


Eingeſandt. 2 
‚Bon den neuen Spielen zeichnet ſich Rothkäppchen und Snee⸗ 
wittchen (Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung) vor allen übrigen 
vorthbeilhaft aus — und da wir uns durch eigene Anſchauung von 
dem Werthe deſſelben überzeugt haben, ſo thun wir hiermit nur unſere 
Pflicht, wenn wir es der Jugend und ihren Freunden enidfeblen. — 
Preis 15 Sgr. Vorräthig dei Trewendt & Granier in Breslau. 
[5845] Red. d 


3. 


Eingeſandt. 
Das von unſerem Collegen, dem Lehrer K., in der Plahn' ſchen 
Buchhandlung (Henri Sauvage) erſchienene neue Spiel, der Peter 
in der Fremde, können wir Eltern und Erziehern beſtens empfehlen. 
851 keine leichte Aufgabe, ein neues und zugleich ein intereſſantes 
Spiel zu ſchaffen. Beides iſt dem Verfaſſer im Peter in der Fremde 
gelungen, und wird daſſelbe bald 
ren Spiele zählen. 


eben ſo viel Auflagen als die frühe⸗ 
840 flag e früh 


Der Lehrer . ſch. 


Mittwoch den 23. Dezember 1883. 4 
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18. November ift in Schleswig mit königlicher Sanction vom Das Programm war ein ſehr gemä 


ſchers nur zu klar abgezeichnet worden iſt, von den außergewöhnliche] K 


ſondern daß es die gewaltſam zerſtörte Verbindung zwiſchen den Her⸗„ 


deswillen eine außerordentliche Bedeutung hat, als St. Pauli die von] 


Nun vermuthen aber — und leider] 


nach Verlauf von 


Pa 


S 


[Eingeſandt.] Als ein recht zeitgemäßes gediegenes Weihnachts⸗ 
geſchenk für Erwachſene und die reifere Jugend empfehlen ſich ganz 
vorzüglich „Wilibald Alexis Werke“, 15 Bände in der neuen Schiller⸗ 
Ausgabe, welche die Bude u. Muſikalienhandlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, elegant gebunden für 544 Thaler 
verkauft. Gerade in der jo überaus traurigen Gegenwart erauickt ſich jedes 
patriotiſche Herz an den herrlichen Schilderungen der großen preußiſchen Ver⸗ 
gangenheiten. N 1539870 


Eine Wohllöbliche Redaktion der Breslauer Zeitung erſuche ich ergebenſt, 
folgende Berichtigung des in der Beilage zur Breslauer Zeitung vom 20. 
d. M. enthaltenen Correſpondenz⸗Artikels, d. d. Beuthen O.⸗S., den 16. De: 
zember, unterzeichnet „Ein Paſſagier“, in die nächſte Nummer der Breslauer 
Zeitung aufnehmen zu laſſen: 

Die in Folge feuchter Witterung verquollene Thür des am 16. d. Mts. 
Früh von Kattowitz über Königshütte in Beuthen angekommenen Poſt⸗Om⸗ 
nibuswagens wurde durch einen Schloſſer und durch einen Schmiedemeiſter 
gewaltſam geöffnet, welche beide ich herbeiholen ließ, nachdem mir derjenige 
Unterbeamte, welchem das Oeffnen des Wagens obliegt, gemeldet hatte, daß 
ihm dies nicht möglich ſei. Das gewallſame Deffnen der Wagenthür gelang 

böchſtens 15 Minuten nach dem Eintreffen der Poſt. \ 
Beuthen in Oberſchleſien, den 21. Dezember 1863. 4 
[5837] Lachmund, Poſtmeiſter. 


Wintergarten: Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Seit einigen Taͤgen iſt der Wintergarten, wie alljährlich, feſtlich geſchmückt, 
und die diesjährige Ausſtellung eine ſchöne und überraſchende. Die ausge⸗ 
ſtellten Sachen ſind einladend und verführen zum Coloſſeum⸗Spiel, Ee 
auch fortwährend beanſprucht wird. Es coneertirte die Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Herzog. 
Die Muſik wurde vom Publikum ieh beifällig aufgenommen und applaudirt. 
ltes und mußten einige Piecen wieder⸗ 

holt werden. Der Saal war überfüllt. [5838] 


Zur Berichtigung. In der Beilage zu Nr. 545 d. Bresl. Zeitung 
berichtet aus Ratibor ein Freund unſerer Kirche darüber, wie in dieſem Jahre 
in Loslau der Kirchthurmbau geſchmackvoll und 5 ausgeführt wor⸗ 
den. Wir baben hierzu nur zu bemerken, daß die beiden Glocken 537 Thlr. 
koſten, die Koſten des Thurmbaues aber, ungerechnet die erheblichen dankens⸗ 
werthen Geſchenke an Material von der Commune, vom Kirchenpatrone, von 
des Fürſten von Pleß Durchlaucht, von den Standesherren auf Neudeck und 
Miechowitz, den Dominien Mokrau und Summin und den Herren Comm.⸗ 
Räthen Kriſter in Waldenburg und G. v. Kramſta in Freiburg — doch beim 
Abſchluß der Rechnung ſich auf 680 Thlr. baar belaufen, ſo daß uns nach 
einem Darlehn von 170 Thlr., welches wir für weitere kirchliche Zwecke 15 
reſtituiren haben, noch über 100 Thlr. Schulden zu tilgen bleiben. — Soba 
für den Kapellenbau am Bade Königsdorf Jaſtrzemb uns noch 
1900 Tblr. zugegangen fein. werden, wie wir dies von der Vereinshilfe hoffen 
und bitten, werden wir dieſen zweiten Bau in Gottes Namen beginnen Da 
der Ertrag für unſer kirchliches Monatsblatt „Bauſteine für den Auf⸗ 
bau Zions“, à 6 Sgr. jährlich, für den Baufonds beſtimmt iſt, bitten wir 
um Theilnehmer. 5 1 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath zu Loslau. 


= Für Schleswig⸗KHolſtein . 15858], 
find ferner bei mir eingegangen: Vom Kaufmann W. Jany hier, als ein 
gewiſſer Procentſatz ſeiner Looſung 8 Thlr. 20 Sgr., vom Kfm. Gutſch (als 
monatl. Beitrag) pro Dezbr. d. J. 1 Thlr., geſammelt bei einer Jagd in 
Oberſchleſien durch Rechts⸗Anwalt K. ., 22 Thlr. 20 Sgr. Gr. 1 Thlr. 
fm. F. Lütke (als monatl. Beitrag) pro Dezbr. d. J. 15 Sgr. 9 Schweid⸗ 
nitz' 8 von mehreren jungen Patrioten, die monatlich regelmäßig Beiträge 
ahlen werden, 7 Thlr., L. L. Guhrau 2 Thlr., aus Skſunia, Poſtſtempel 
. 2 Thlr. 10 Sgr., — bierzu ſchon ann oncirte 141 Thlr. 20 Sgr., 
Summa 186 Thlr. 25 Sgr. — Etwa von jetzt ab bei mir noch eingehende 
Gelder werde ich dem Comite für Schleswig⸗Holſtein hier, dem ich auch an⸗ 
gehöre, übermitteln. Breslau, d. 22. Dezbr. 1863. Reinhold Sturm. 


Weihnachts Geſchenken 


empfehlen wir unſer bedeutendes * 
Lager aller Arten der geſchmack⸗ . 
vollſten doppelten 


| Operngläſer 
Nuit den vorzüglichſten Gläſern, 
von 3 Thlr. an. 8 


Zuf mmengeſetzte Mikroskope, 


aus einem Linſenſyſtem und verſchiedenen intereſſanten 


* 


von allerſtärkſten Ver⸗ 

rößerung, beſtehend 
1 räparaten, in Maha⸗ 
gony⸗Kaſten zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten ꝛc., a 3 Thlr. — 2 


arometer in feinſter und genauer Arbeit, à 2½ Thlr. 


N für Salons und außerhalb der 
Die eleganteſten Thermometer Fenſter — Sgr. 


Die feinſten Reißzeuge für Schtler und Zeichner, a 1 Thlr. 
Goldene Brillen, mit den feinſten Conſervbationsgläſern für 


15 ge und ſchwache Augen, 3 1568 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarltſeite. 


Joseph Landau's Weinhandlung, Ring 16, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhalti 6, 

e en See ee, ee eee MM 
beſten Marken zu den billigſten Preiſen. [5852], 


Joseph Landau's Weinhandlung, Ring 16. 


R. F. Daubitz'ſcher [4865] 
 Sräuter-Riqgnene, ME 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
.in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichke 
einen europäiſchen Ruf erworben hat, 
iſt echt A Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 


in der General⸗Niederlage für Schleſten bei wg 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 18. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 

Aumerkung. Die . Anerkennung und Aufnahme in 
allen Kreiſen, deren ſich der R. F. Daubitz ' ſche Kräuter ⸗Li⸗ 
queur erfreut, bat nie Weiſe vielfache Rachabmungen 
bervorgerufen. Es iſt ſogar vielſach vorgekommen, daß leere 
Daubitz“ ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt verkauft 
worden find. Beim Einkauf des echten Liqueurs wolle man 
taber genau darauf achten, daß tede Flaſche wohl verſchloſſen 
und mit dem Fabrikſiegel? „R. F. Daubitz, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, verſiegelt iſt. Der Referent. 


Direeter Import von ausfchließlich 


Havanna -Ci 


deren Echtheit gärantirt wird. 


uns en F. Wegner, 


Schweidnitzerſtraße Mr. 13, I. Etage. 


[5789] 


arren, 


WSD 


| 
5 
5 
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. [> 
| 


Fünf Thlr. Belohnung 


erhält der 
i gegangenen eldtäſchchens mit 26 Thlr. Kaſſen⸗ 


5 zeitung, Herrenſtraße Nr. 30, 


Als Verlobte empfehlen ſich ftatt jeder 
beſonderen Meldung: [6376] 
Emma Friedländer. 

Iſidor Freund. 
Breslau, den 22. Dezember 1863. 
Die Verlobung unſerer Tochter Eliſa 
mit dem Kaufmann Herrn Simon Mugdan 
von hier beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. [6375] 
empen, den 22. Dezember 1863. 
David Henſchel und Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 2 
Verlobungen: Frl. Ida Meier mit Hrn. 
Paſtor Theodor Holzhauſen, Marienmünfter 
und Driburg, Frl. Clara Delbrück mit Hrn. 
Dr. phil. Beheim⸗Schwarzbach in Halle. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberſt v. Ober⸗ 
nitz in Berlin, Hrn. Paſtor Herrmann in Za⸗ 
bakuck, eine Tochter Hrn. Steuerrath v. Poch⸗ 
zum in Stralſund, Hrn. Diaconus und 
ector J. Wentzel in Wollin, Hrn. Paſtor 
E. Kuhle in Gohfeld bei Rehme. 
Todesfälle: Frau Eliſabeth Gropius, geb. 
1 d in Berlin, Hr. Felir Otto v. Below 


in Frankfurt a. M. Hr. Theodor v. Borcke 
in Labes, Hr. Muſikdirector und Oberlehrer 
Karl Karow im 74. Lebensj. in Bunzlau, Hr. 
Maso Drenkhahn in Mölln, Hr. General⸗ 
Major und Commandeur der 27. Inf.⸗Brig. 
Maximilian v. Schlegell in Düſſeldorf. 


Geburt: Eine Tochter Hrn. H. Nordmann 
ürftenau, 
odesfall: Hr. Arthur v. Barfus in 
Breslau. 


Theater⸗ Repertoire. 


in 


Mittwoch, den 23. Dez. Gaſtſpiel des Hrn. 


Alexander Liebe. „Der Majorats⸗ 
erbe.““ Ba in 3 Akten von der 
5 Amalie von Sachſen. (Graf Paul, 
r. Alexander Liebe.) Hierauf: „Weih⸗ 
nachten.““ Dean Mährchen mit 
lebenden Bildern und Mufit in 1 Akt, nach 
einer Idee des Boz von A. W. Heſſe. 

Donnerstag, den 24. Dezbr., bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 

Freitag, den 25. Dezbr. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. Zum erſten Male: 
„König Karl XII.“ Geſchichtliches 
Trauerſpiel in 5 Akten von Rud. Gottſchall. 
(Karl XII., Hr. Alexander Liebe.) 


59 27. XII. 12. KF. u. Rf. VI. 


Das unterzeichnete Inſtitut macht hiermit 
bekannt, daß es vom 29. d. M. an, bis 
zum Erloſchen der Pocken⸗Epidemie, außer, 
wie bisher, Freitag, auch noch jeden Dins⸗ 
tag, Nachmittags von 2— 4 Uhr, zur Im⸗ 
an von Kindern und Erwachſenen bereit 
ein wird. [5849] 

Breslau, den 22. Dezember 1863. 

Rönigliches 5 

r. Heller. 


\ Dringende Bitte, 

Bei der wachſenden 9 5 im Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital zu Allerheiligen macht ſich 
der Mangel hinreichender Charpieleinwand 
wieder ſehr fühlbar. Deshalb richten wir an 
piefge und auswärtige Menſchenfreunde, ins⸗ 

eſondere an die mildthätigen Frauen aufs 
Neue die dringende Bitte, 
durch Ueberweiſung ausrangirter Lein⸗ 
wand, wozu das nahe Chriſtfeſt beſon⸗ 
ders Gelegenheit bieten dürfte, die Heil⸗ 
zwecke unſerer Anſtalt nach Kräften för: 
dern zu helfen. 

Auch die geringſte derartige Spende wird 
von der Hoſpital⸗Inſpection dankbar ange⸗ 
nommen werden. 

Breslau, den 11. Dez. 1863. [1983] 

Die Hoſpital⸗Direction. 


Bitte. 


Unter den Kranken, welche in der Heil⸗ 
Anſtalt des hieſigen Eliſabetinerinnen⸗Kloſters 
unentgeltlich behandelt und verpflegt werden, 
ſind viele, welche an on Wunden leiden, 
und darum einen großen Bedarf von Lein⸗ 
wand zu Verbänden und Chatpie nothwendig 
machen. Der unterzeichnete Convent wendet 


ſich deshalb an die mitleidigen Herzen der 


geehrten Mitbürger mit der innigen und drin⸗ 
genden Bitte, ihn durch freundliche Geſchenke 
bon alter Leinwand in der Ausübung der 
92 nach Kräften unterſtützen zu wollen. 
uch die kleinſte Gabe wird mit Dank ander 
nommen. 586 
Breslau, den 21. Dezember 1863. 
er Convent 
der Eliſabetiner⸗Jungfrauen. 


4 1 5 finden in x 
Kreußberg 8 zool. Gallerie 
wei große eg > ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 

der zweiten um 7 Uhr Abends. 

Fütterung Thmmmtlicher Raubthiere findet bei 
beiden Vorſtellungen ſtatt. 

Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die Tageszettel. 

[5342] 6. 


Kreutzberg. 
Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab: 

Roßmarkt Nr. 9. Dies erlaube ich mir 
meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [6361 
reslau, den 21. Dezember 1863, 
Marie Liebiſch, Damenſchneiderin. 


\ 


bgeber eines am Freitag verloren 


uweiſungen in der Expedition der Morgen⸗ 
16365 


Komisches Weihnachtsgeschenk! 
Für Freunde des Humors u. des Scherzes! 
Soeben erſchien bei Otto Janke in 

Berlin und iſt vorräthig in Breslau 


bei Trewendt u. Granier, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à- vis der 
kgl. Bank, die elfte Auflage: 


Muſcum komiſcher Vorträge 
für das Haus u. die ganze Welt. 


Sammlun 
kernigſten Vorträge — Poeſte und 
Proſa —, welche in den letzten 
Jahren bekannt geworden ſind. 
18 Bogen Velinpapier, 
in elegantem Buntdruck⸗Umſchlag. 
Preis nur 10 Sgr. 

Daß zehn Auflagen in wenigen 
Jahren hiervon vergriffen wur⸗ 
den, beweiſt wohl am zuverläſſigſten 
die Beliebtheit deſſelben. [5847] 


von 100 der beiten, 


In Breslau, vorräthig bei J. F. Zieg⸗ 
ler, Herrenstr. Nr. 20: 3.3 8 


Die Verſchleimungen der 
Schleimhaut, Bruſt⸗ und Harnwerk⸗ 
zeuge, als Grundurſache der meiſten 
jetzigen Leiden, wie Magenſchwäche, 
Magenkrampf, abnorme Säurebildung des 
Mageus, veralteter Magenhuſten, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Rheumatismus, Schleimkolit, 
Hämorrhoiden, Flechten, Mangel an Appe⸗ 
tit, Ekel, Ohrenſauſen, Drüſenleiden, Augen⸗ 
ſchwäche c. Mit Angabe der Heilmittel 
dagegen nach 1 Erfahrung, von Dr. 
Rob. Tült in Glasgow. In's Deutſche 
übertragen von Dr. Aug, 
II. Auflage. broch. 7% Sgr. 
Brieg bei A. Bänder, in Ser bei 

W. Clar, in Ratibor bei Thiele, in 

Wartenberg bei F. Heinze. [5835] 


Modellir⸗ oder Kleblaſten, 


1 Thaler, U 
ein eleganter polirter e mit 9 auf 
ſtarken Carton aufgezogenen Modellir⸗ 
Bildern, und zwar: 

Schillers Wohnhaus in Weimar — GB: 
the's Wohnhaus in Weimar, — Sänger⸗ 
gerhalle in Plauen auf 2 Bogen, — 
Turnhalle in Plauen, — Bahnhof, Eiſen⸗ 
bahnzug, — Schweizerhaus und „Die 
Grille“, Schraubendampfyacht Sr. Maj. 
des Königs von Preußen; ferner 1 Scheere, 
1 Meſſer, 1 Flaſche Klebſtoff, 1 Lineal, 
9 Platten Pappe, 9 Platten bunt Papier, 
1 Bogen Gummipapier, 1 Pinſel mit 
Stiel und zu jedem Carton die Beſchrei⸗ 
bung, wie derſelbe zuſammengeſetzt wird. 

Zu haben bei Joh. Urb. Kern. 

Reuſcheſtraße 68. 

Porträtähnliche Büſten von Componiſten 
% Lebensgröße, als: Beethoven, Mozart, 
Haydn, Weber, Mendelsſohn, ſowie die Sta⸗ 
tuetten von Schiller und Gothe, 22“ hoch, 
und Leſſing, 21“ Höhe, empfiehlt: 

Nud. Bungenſtab, 

[6346] Bildhauer und Modelleur. 


20 Thaler Belohnung. 


Am 21. d. M., Abends 7 Uhr, ſind mir 
3 Pelzburnuſſe geſtohlen worden, wovon 2 
mit dunkelgrünem Tuch überzogen, mit Biber⸗ 
beſatz und ſchwarzem Futter, der dritte mit 
7 — Tuch überzogen mit Biberbeſatz und 
ſchwarzem Krimmerfutter. Ich ſichere Dem⸗ 
jenigen, welcher mir zu dieſen Sachen ver⸗ 
hilft, eine elohnung von 20 Thlrn. iu 

Vor Ankauf wird gewarnt. [6364] 

luguſt Weberſinn, 
Kürſchnermeiſter in Reichenbach in Schleſ. 


Der Staatsſchuldſchein Nr. 42843, 
über 25 Thlr. nebſt Coupons, nicht mein 
Eigenthum, iſt mir nach dem 22. Juni d. N 
2 nern ekommen. Sollte Jemand in Beſitz 
deſſelben ſich finden, ſo bitte ich dringend, mir 
dies wie den etwa bekannten Namen des Ver⸗ 
käufers unfrankirt gefälligſt anzeigen zu wollen. 
[5735] Linge, Paſtor in Raake bei Oels. 


E⸗ iſt mir ein Prima⸗Wechſel von 100 Thlr., 
ausgeſtellt am 2. Oct. d. J., zahlbar am 
2. Januar 1864, acceptirt von Hugo Feſtmann, 
abhanden gekommen. Vor Ankauf dieſes 
Wechſels wird gewarnt. Bee Feſtmann, 
geb. Thaler, Tauenzienſtr. 83. [6362] 

Der geehrte Herr Abſender des Briefes sub 
Chiffre G. R. 103 Breslau poste restante 


wolle gefälligſt ſeine Wohnung Breslau poste 
restante unter derſelben Chiffre angeben. 


* * 
Anzeige für Aerzte. 
Ein tüchtiger, praktiſcher Arzt findet ſofort 
eine vortheilhafte Stellung in einem Orte, wo 
früher drei Aerzte practicirten, wovon in kur⸗ 
zer Zeit zwei derſelben ihrer Verhältniſſe wegen 
abgingen und nur ein 71jähriger Arzt zurück⸗ 
blieb. Frankirte Adreſſen unter A. U, über» 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wunder. 


Vortheilhaftes Anerbieten 
ür Aerzte. [6332] 
Zu Tſchertwitz bei Juliusburg iſt das 
Haus, in welchem ſeit einer Reihe von 
60 Jahren ein Arzt unter ſehr güniti- 
en Verhältniſſen practicixte, mit fünf 


Stuben und dem noͤthigen Beigelaß nebſt 
einem Gemüſegarten zu vermiethen und 


ſchon zum 2. Janur k. J. zu beziehen. 
Das Nähere iſt bei dem Krelſcham⸗ 
Beſitzer Hantke daſelbſt zu erfahren. 


Für nur 1 Thlr. 5 Sgr. 


Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, größere 
1 Thlr. 15 Sgr., richtig gehend, ſo wie alle 
Arten Uhren zu den e Preiſen, mit 


mehrjähriger Garantie, empfiehlt 


W. Flaſch, Nitolaiſtraße Nr. 5, 


5761] vis-ä-vis der Conditorei. 


3222 
Zinskupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 

Zu den ſchleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefen und zu den Pfand⸗ 
briefen Litt. C. werden neue Zinskupons für den fünfjährigen Zeitraum von 
Weihnachten 1863 bis dahin 1868 ausgegeben werden. Die Ausreichung derſelben 
wird auf Vorlegen und unter Abſtempelung der Pfandbriefe ſelbſt ſtattfinden: bei den 
Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, Ratibor, Breslau (Weidenſtraße 30), 
Liegnitz, Frankenſtein, Neiſſe, Oels und Goͤrlitz [2026] 

am 1. Februar k. J. und an den folgenden Tagen, 
bei der Generallandſchafts-Direction 
vom 15. Februar k. J. ab 
allwochentäglich, mit Ausnahme des Mittwochs, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags. 5 

Unter Hinweiſung auf die Regulative vom 7. Dezember 1848 (G.⸗S. 1849, 
S. 76) und vom 22. November 1858 (G.⸗S. 1858, S. 583) fordern wir die 
Pfandbriefinhaber auf, ihre Pfandbriefe nebſt beſonderen Verzeichniſſen der prozent., 
reſp. der 3½ prozent. und der Pfandbriefe Litt. C. zur vorbeſtimmten Zeit bei einer 
der bezeichneten Stellen vorzulegen und nach Abſtempelung der Kapitalbriefe die ent⸗ 
ſprechenden Zinskupons abzuheben. 

Breslau, am 9. Dezember 1863. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direetion. 


Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Poſener Provin⸗ 
zial⸗Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, 15. Dezember 1863. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Horn. 


11966] Bekanntmachung. 

Die term. Weihnachten 1863 fälligen Zins⸗Csupons von hieſigen 
Stadt⸗Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 21. Dezember 
d. J. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, 
insbeſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1863. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Conſtiſtutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Den 23. Dezember: kein Concert. Den 30. Dezember: Concert. [5848] 


Nachtrag zu den für die hieſigen Abgebrannten eingegangenen milden Beiträgen: Von 
Herrn Superintendent Mehwald in Neiſſe 3 Thlr., von der verw. Frau Kreis⸗Secretär 
Kummer zu Alt⸗Warthau 1 Thlr., von Hrn. Paſtor Meißner zu Großendorf 2 Thlr., von 
Hrn. Diaconus Geisler zu Steinau 1 Thlr., von der verw. Frau Secretär Beyer zu Steinau 
1 Thlr., von Hrn. Seminar⸗Hauptlehrer Sobolewsky zu Steinau 2 Thlr., durch Hrn. Su⸗ 
perintendent Schumann zu Prieborn durch Sammlung derſelben Gemeinde 12 Thlr. 18 Sgr., 
durch Sammlung in Görlitz durch Fräulein Maria v. Buſſe 10 Thlr., durch Sammlung 
des Magiſtrates in Militſch 27 Thlr. 27 Sgr., von Herrn Paſtor Dr. Riechers in Giers⸗ 
at 2 Thlr., von Herrn v. Chappuis auf Korſchwitz 25 Thlr., von einer ungenannt ſein 
wollenden Dame des Kreiſes Grottkau 5 Thlr., von Hrn. Kaufm. Stock in Görlitz 2 Thlr., 
von Herrn Kreisgerichtsrath Streckenbach in Greifenberg 1 Thlr., zuſammen 95 Thlr. 15 Sgr. 

Münſterberg, den 21. Dezember 1863. Das Unterſtützungs⸗Comite. 


Allg. Preuß. Aller⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


verſichert Penſionen von jährlich 10—80 lr. unter den billigſten Bedingungen. 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. [1204] 


Bei Barthel * Co. in Berlin iſt ein ſehr billiger f [5850] 
Praktiſcher landwirthſchaftlichr Hilfs⸗ u. Schreibkalender 
1 


’ 
Preis: elegant in Calico geb. 15 Sgr., in Leder 20 Sgr., erſchienen, der handlich für den 
täglichen Gebrauch eingerichtet, ſchön und dauerhaft ausgeſtattet, als der praktiſchſte 
iin. Schreibkalender allen Landwirthen zu eigenem Gebrauche und zu nütz⸗ 
lichen Geſchenken für junge Oekonomen empfohlen werden kann. Derſelbe iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. 


[5746] 


Etage. 


Jür Freunde des Humors und des Vergnügtfeins! 
traf ſoeben ein bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-A-vis der königl. Bank, die zweite Auflage: [5844] 
Berliner Vocativus. 


Neue Scherzgedichte, Späße, Schwänke, Puffs und Jolus aller Art. 
Mit vielen Bildern von W. Scholz. 2 Bde. à 10 Sgr. 


Die ſiebente Auflage: Der große Struwwelpeter. 
Ein moraliſches Bilderbuch für Kinder von 17—77 Jahren. 
Mit 29 Bildern von Naymond des Baur. 
Eleg. geh. Preis 10 Sgr. 
Inhalt: Karl, gen. Perilles, Schlamplotte, Die kalte Laura, Ida, bei der man 
kleben bleibt, Eduard, der Rempler, Fritz, der Wühler, Qualm⸗Julius, Die todtgetanzte 
Louiſe, Anton, der Suͤßholzraspler ꝛc. ꝛc. 


Märchenbuch. 


Dass vollſtändigſte und billigſte Märchenbuch von Ferdinand Schmidt, 368 Seiten 
in großem Format, 68 Märchen enthaltend, iſt gebunden (ſtatt des früheren Preiſes von 
haben in der [5756] 


1 Thlr.) für 18 Schletter chen Buchhandlung, 


(H. Skutſch) in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. 


Bekanntmachung. 

Geſchäfte, welche in der Handlung E. G. Schlabitz ohne mein 
Vorwiſſen contrahirt und abgemacht werden, namentlich aber Quittun⸗ 
gen über gezahlte Gelder, welche nicht von mir oder in meiner Abwe— 
ſenheit dem von mir autoriſirten Herrn L. Spalding ausgeſtellt 
worden ſind, kann ich in Folge nicht mehr als für die Firma bindend 
anerkennen. Breslau, den 20. Dezember 1863. 

Heinrich Schlabitz, f 
15796] Disponent und Procuraführer der Handlung C G. Schlabitz. 


Oesterr. 100 Gulden Eisenb. Oblig.-Loose. 


Ziehung 4 mal jährlich, nächste 1. Januar, 1864, Haupttreffer 250,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 5000, 2 mal 2000, 3 mal 1500, 6 mal 10%0, 34 mal 400, 1550 mal 
145 Gulden sind bei uns vorräthig, 15843] 

Betheiligungen unter bekannten Bedingungen, 


B. Schreyer & Eisner, Banquiers, 


Ohlauer-Strasse Nr. 84. 


Eiſerne Geldſchränle gegen Feuer und Diebe bewahrt, 

Brückenwaagen, genauer und ſolider Arbeit. 

Eiſerne Betiftellen. 
Fabrik „ H. Meinecke, 


Mauritiusplatz 


[5608] Nr. 7. 


ee 


Bekanntmachung. ‘ 

Zum nothwendigen Ver 125 der dem Zie⸗ 
geleibeſitzer Adolph SFaenfi 99 be ier 
an der Kleinen Scheitnigerſtraße belegenen, 
von dem Grundſtücke vol. 8. fol. 337 abge⸗ 
trennten Parzelle von 51 Fuß Straßenfront 
und 72 Fuß Kieſe, auf dem Situationsplane 
von roth a und ſchwarz 2 anfangend und im 
Hypothelenbuche vom Sande ac. Lol. 9. fol. 65 
abgeſchätzt auf 7586 Thlr. 13 Sgr. 

f., haben wir einen Termin [1347] 
auf den 5. April 1864, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter, Freiherrn v. Richtho⸗ 
fen, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes ans 
beraumt. 8 x 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Breslau, den 12. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


verzeichnet, 
He Pf., bab 


[2024] Bekanntmachung. > 
Ueber den Nachlaß des hier am 4. Juni 
1863 geſtorbenen Buchhalters Berthold 


Schlegel iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 


Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und 8 aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 3. Februar 186K einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchriſt derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Ferſchttgung aller recht is angemeldeten 
aan von der Nachlaß⸗Maſſe, mit 
usſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaßun des ae a 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 10. Februar 1664, Vorm. 
11 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten offentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 16. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung 2022 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Rittergutspäch⸗ 
ters Max Noftosty zu Schleife iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
ichts an denjelven zu verabfolgen oder zu 
ob en, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
nde 
bis zum 15, Jan. 1804 einihliehlic, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

ie er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
gr machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 

nſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie In oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 30. Jau. 1864 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
n des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 20. Februar 1864, Vorm. 

9 Uhr, in unſcrem Gerichtslokale, Seſſtons⸗ 

Zimmer, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Lüke, 
zu erſcheinen. h | > 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine zen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke pri Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner en e einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
eas ehlt, werden die Rechts-Anwalte Juſtiz⸗ 

ath Horn und Rechtsanwalt Winkler 
an und Rechtsanwalt Lottermoſer in 
seftenberg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pon Wartenberg, den 21. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I, Abthl. 


Bekanntmachung 1989] 
des Termins zur Verhandlung und 
Beſchluſifaſſung über den Akkord. 

n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Paul Kaſchmieder zu u 
burg ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord ein Termin 

auf den 30. Dezember 1863, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar, im Terminszimmer Nr. 3 un⸗ 

ſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. k 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Schweidnitz, den 28. November 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Kommiſſar des Konkurſes: Giersberg. 


In unſer 8 Das des ben epa a Nen an d 
n unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 123 a3 bei den Reparatur⸗Arbeiten an der 
die Firma 95 G. Kluge und als deren An: Schiffsſchleuſe auf dem Sande hierſelbſt 
haber der Spediteur Friedrich Wilhelm übrig gebliebene alte Holz ſoll dort in einzelnen 
Kluge zu Sorau, ſowie als Ott der Haupt: Looſen gegen ſofortige baare Bezahlung oͤffent⸗ 
0 Sorau und als der der Zweig: lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
niederlaſſung Grünberg zufolge Verfügung wozu ein Termin auf 
vom 14. Dezember 1803 am 17. Dezember] Mittwoch den 30. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
eingetragen worden. angeſetzt iſt. 12025 
Grünberg, den 18. Dezember 1863. Breslau, den 21. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Der Baurath Martins. 


Spiof el.Artistisches Institut 


[203] Bekanntmachung. 
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Die gediegenen und allgemein beliebten Bücher 


aus dem Jugend chriften-Verlage 
von Winckelmann & Söhne in Verlin 


ſind ſtets vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei: . C. Dülfer, Goſohorsky's Buchhandl., 
Hainauer, Hirt, Kern, Kohn & Hancke, Korn, Leuckart, Maruſchke & Berendt, Max & Komp., 
Morgenſtern, Schletter/ihe Buchh., Trewendt & Granier, Ziegler. [5812] 


5 Photographie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, > 
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Eine Vertrauen erweckende Mittheilung für 
Mageunleidende. 


Sehr geehrter Herr! Die ſüße Pflicht der Dankbarkeit drängt mich, Ew. Wohlgeboren 

von dem ſaſt wunderbaren Erfolge Ihres Malz⸗Extractes in meiner Krankheit 
zu benachrichtigen. 
In Folge einiger kleinen Diätfehler ſtellte ſich vor etwa 6 Wochen ein ſeit 3 Jahren ausge: 
bliebenes furchtbares Magenleiden mit verdoppelter Heftigkeit plötzlich wieder ein. 
Der Krampf war wirklich kaum erträglich, jede Speiſe und jedes Getränk wurde ſofort in 
Geſtalt eines faulich riechenden, kaffeeſatzartigen Erbrechen ausgeworfen; keinerlei Arznei 
wollte helfen und meine wahrhaft, mit furchtbarer Eile zunehmende Entkräftung und 
Abmagerung nahm mir die letzte Hoffnung auf Wiedergeneſung. Das allgemeine Urtheil 
über meine Krankheit war Magenkrebs. 

Da nahm ich meine Zuflucht zu Ihrem Malz⸗Extract und beachtete die vorgeſchriebene 
Diät. Seitdem ſind 14 Tage vergangen und nächſt Gott verdanke ich es nur Ihnen, 
daß ich noch am Leben und hoffentlich gerettet bin. 

Die Obſtructionen ſind vollkommen gewichen, das Erbrechen iſt verſchwunden, die 
Schmerzen haben bedeutend nachgelaſſen und ich fühle, wie meine Kräfte jeden Tag zunehmen. 

Ich bin ziemlich mit meinem Vorrath zu Ende und bitte Sie recht herzlich und drin⸗ 
gend, mir umgehend 12 neue Fl. Ihrrs wunderbaren Fabrilates zu überſenden. Ich hoffe 
davon vollkommene Saen meiner Geſundheit und ſtelle Ihnen gern anheim, von 
dieſen Zeilen zur Ueberzeugung ungläubiger Patienten Gebrauch zu machen. Der Betrag 
liegt bei. Mit größter Hochachtung Ihr dankbar verpflichteter 

Völcker, landwirthſchaftlicher Sequeſter und Rittergutspächter 
. auf Neu⸗Ju gelow (R.⸗B. Köslin). 
An den königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
Neue Wilhelmſtr. 1 zu Berlin. 

In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

und Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. [4939] 


BE Mein:Dfferte! "BEE 


In früheren Annoncen das geehrte Publikum auf mein, durch directe Ein: 
käufe und nach perſoͤnlich getroffener Auswahl anſehnlich gut aſſortir⸗ 
tes Weinlager hingewieſen, erlaube ich mir zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗ ſowie Sylveſter⸗Feſte daſſelbe nochmals darauf aufmerkſam zu 
machen, und um geneigte Beachtung zu bitten. — Ich offerire: 

Bowlen⸗Weine, weiß und roth, die Flaſche 7 bis 10 Sgr., das Quart 

10 bis 15 Sgr., 

Moſelweine, die Flaſche 7 Sgr. bis 1 Thlr., 

Rheinweine, die Flaſche 8 Sgr. bis 3 Thlr., 

Schloß Johannisberger, die Flaſche 6 bis 12 Fl. 
ebenſo empfehle ich franzöſiſche, Ungar⸗, ſpaniſche und Portweine 
zu den ſolideſten Preiſen in reeller Waare. [5855] 


C. G. Gansange, Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


machen wir auf unſer Lager der vorzüglichſten Operngläſer, Lors 
5855 


Reißzeuge und Thermometer aufmerkſam. 5853] 
Stereoscopen⸗Bilder "RE 

S das Nelleſte in dieſem Fache, empfehlen Genres⸗, Transparent, Gruppen: 

und Augenblicksbilder zu Engros⸗Preiſen. Auswärtige gef. Aufträge werden ſofort ausgeführt. 


Gebr. Pohl, Optiker, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 38. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken für Herren 


empfehle ich echt oſtindiſch ſeidene Taſchentücher in 100 verſchiedenen 
Muſtern von 20 Sgr. bis 1% Thlr. Neinwollene Flanellhemden mit und 
ohne Seiden⸗Einſatz von 2—3½ Thlr. Jacken und Unterhoſen. Wollene 
Cachenez und Shawls in allen Größen von 20 Sgr. bis 1", Thlr. 
Schwarz⸗ und buntſeidene Halstücher, Shlipſe, Cravatten, Schweizer 
Taſchentücher. Diverſe Schlafrockzeuge und Bukskin⸗Reſte, Weſten⸗ 
ſtoffe, Herren⸗Plaids und Decken in erſtaunlich großer Auswahl zu Ausver⸗ 
kaufspreiſen. [5371] 


: 3. Ningo, 


80. Ohlauerſtraße 86, 
vis-A-vis dem weißen Adler. 
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Seeliger, lte Taſchenſtraße 


Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiedenſten 
Se e un ten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wahsjacen: 
muck⸗ un 


ichthalter auf Chriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Nabatt. [5728] 


Gasbeleuchtungs⸗Eiurichtungen, 

Gasleuchter in reichſter Auswahl, i 

Schmiedeeiſerne en an Serien bn 
bei 


Gaszähler 
[5609 „Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Korte & Co., Teppich ⸗ Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 32 (Naſchmarktſeite), Kite Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. . Läufer, Wachs⸗ 
tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. [4864] 


Spielwaaren. 


Unsere Weihnachts-Ausstellung enthält die neuesten und 
elegantesten Spielwaaren aller Art in grösster Auswahl. 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerirt die Weinhandlung 
C. G. Gansauge, Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, in anerkannt guter 


Preise sind auf das Billigste gestellt. 5754] Qualität: 15856] 
Biſchoff⸗Bowle, die Flaſche 10 Sgr., das Quart 12% Sgr., 
Ring Urban & Schütz Ring Apfelſinen⸗Bowle, die Flaſche 12 Sgr., das Quart 15 Sgr., 
a 58 38. Ananas⸗Bowle, das Quart 20 Sgr., 
. desgleichen: Arae, Rum und Cognac, der Qualität angemeſſen, zu den 


ſolideſten Preiſen. 5 


China und Japan. 


Mein Lager direct begogenen chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Ballon⸗ 
laternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren ⸗ 
becher, Eigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchuhkaſten, 
Hängematten, Juwelenkäſtchen, Kämme, Kuchenkörbe, Molton⸗ 
decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
Tbeebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Toilettenkaſten 
Vaſen c. ꝛc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 


Albert Eppner & Comp., 


önigl. Hof⸗ en⸗Fabrikanten 
königl. Hof Uhrmag r und Uhr & 


eo un in Schl 


32, Junkernftraße 32, 


ren ſich ihr reichhaltiges Lager von allen Gattungen goldner uud ſilberner Uhren, 
3 * bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu Lupfefge 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 5080 


Das Berliner Schumann ' ſche (dr. Zimmermann) 


Porzeſſan⸗Cager, Schweidnigerſtr 44. an der Dölaubrüde 
i t v 
empfiehlt ſeine e 8 {enel 15 Weir . in 8 5 eh 


bee 
Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Junleruſtr. Ian Blücherplatz, 


Chineſiſche Tbee⸗Handlung en gros und en detail. 


(5173) 


B en TEN Ur It [5336] 

in weiß = er „ 

big bemalt 27 Thlr. 43 Thle., 64, Thlr. er rmacher 
bil Nee Auspertauf mrüggeſetter bemalter älterer Muſter und Ausſchuß in faſt allen Artikeln Adolf ae brücke ub 2 8 


7, . 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Gold 


d 13löthig Silber. von ſchönſtem Ton und mit 
1 15749 s Muſikwerke — beliebteſten Piecen. 


Gut regulirte Uhren aller Art 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: 


Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 
Zu auffallend billigen Preiſen, z. B. ſchon von 1 bis 10 Sgr. x. die ſchönſten 
Nippfiguren, Schmuckdoſen und Kinder⸗Service, aber auch die eleganteſten Porzel⸗ 
lan⸗Serviee, Kuchenteller, Butterglocken, Leuchter ꝛc., Reuſche-Straße 63, und 


Halle 3, Eck⸗ Bude, bei: [6181] E. Guttsmann. 


reichhaltigſte verſehen und empfehle ich daſſelbe dem hochgeehrten zu 


5199 
R. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 13 L. W. Egers, 


zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, 1 
Ceſſion einer Domaine 


die bekannte billige Papier⸗Handlung: 
in der Udermard. 


J. Bruek, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 
Mit Genehmigung der hohen verpachtenden 


Behörde bin ich Willens, die von mir gepach⸗ 
tete koͤnigl. Domaine 


Amt Gramzow 


nebft den Vorwerken Zehnebeck und Heide, 
2 Meilen von Prenzlau, 1 Meile von der 
Eiſenbahn, an der Chauſſee gelegen, Kränk⸗ 
lichkeits halber zu cediren. 

Dieſe enthält ca. 4130 Mrg. Areal und zwar 
ca. 2560 Mrg. unterm Pflug, meift Weizenb., 


980 ieſen, 
30 Gärten, 
s 400 Seen, 
„ 40 Rohrung, 
. 20 Elsholz, 
100 dot und Bauftellen, Wege und 
nland. 


Sa. 4130 Morgen. 
Die an die königl. Regierung zu zahlende 
Pacht beträgt ca. 8000 Thlr. Court. ; 
Vom 11. Jan. k. J, ab find bei mir die 
Pacht⸗ und Ceſſions⸗Bedingungen, und die 


Bonitirung des Areals nach der Grundſteuer⸗ 


Veranlagung, ſo wie die ſpeziellen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Verhältniſſe einzuſehen. Auch bin ich 
bereit, auf portofreie Anfrage an Selbſtbe⸗ 
werber ſchriftliche Auskunft zu geben. 
Noch bemerke ich, daß eine einträgliche Ori⸗ 
inal⸗Negretti⸗Stammſchäferei nach Ueberein⸗ 
unft, entweder mit übergeben oder von mir 
reſervirt werden kann. 5550] 
Amt Gramzow, den 7. Dezember 1863, 
Der koͤnigl. Oberamtmann H. Karbe. 


Gute 
Sarren 


Ci 


zu mäßigen Preiſen empfiehlt: 


Bruno Wentezl, 


Albrechtsſtraße 3. 


Der Vockverkauf 


iin der Original ⸗Negretti⸗ 
ud Stammheerde der Herrſchaft 


2 


4 Meilen von dem Bahnhofe 
Zandowitz begann, wie gewöhnlich, am 
15. November d. J. Bei rechtzeitiger von 
heriger Anzeige wird in Zandowitz Fahr⸗ 
gelegenheit geitellt. [4878] 


Teppiche 


15755] 


Velour 


empfehlen wir als 
ſchönes und paſſendes 


ſchenk 


Feſtge 
ſchon von 7 Thlr. an. 
Sackur Söhne, 


Tapeten: und Teppich⸗Fabrik, 
im Stadthauſe. 


Ein ſich eingefundener großer brauner Hund 
kann gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 
holt werden bei 

[6363] W. Sturm, Ufergaſſe 54. 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigen ſchnell die Dr. Davidſon'ſchen Zahn⸗ 
tropfen. Fl. 25, 15 u. 7% Sgr. [4867] 
L. W. Egers, Blücherplaß 8, 1. Etage. 
Dis erſten herrſchaftlichen eiſernen 
Bettſtellen, ausgezeichneter Bauart, 
ſind das Paar für den billigen jedoch feſten 
Preis von 130 Thlr. beim Schloſſermeiſter 
Paul Ludwig jun, Altbüßerſtraße 19 zu 
verkaufen. ee 
Auch empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung 
jeder Art Schloſſerarbeit unter reelſter und 
prompter Bedienung. 6374 


2 1 Perlen, 

old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [4863 

Niemerzeile Nr. 9. en 

Schwaben ⸗Tod, i 
giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 


G 
Schachtel 10 Sgr. 5076] 
das Pfd. 1 Thlr. 10 Pfd. 9 Iii 


Ratten⸗ und Mäuſelerzen, 

zur ſicheren Vertilgun 955 5 5 eld⸗ und 

5 5 nſchen unge rlich. 

ve . 25 Ser, fd. 7% 5 

8. Blücherplatz 8. 
erſte Etage. 


Schwieben bei Toſt und 


- 
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— — jan; jan!jen/jenijen ini si junijnntani fen; an) 
Verlag von Eduard Trewendt in htesſuu. 


In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Etzählende Schriften. 


5 Verlag von * F. Zie Im Herren . 
7 199 5 20, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 
Alphabet⸗Vogen, klein. 
Miethskontrakte. 


= Rotariatöreniiter. 
Geſammt-Volks⸗Ausgabe. Miniatur⸗Format. 9 Pfessbrleß⸗ Gepe Fr 
34 Bände. Eleg. broſch. 10 > 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. * 7 5 RR n 136951. 3 
Thlr. 22½ Sgr. 5 
nach dem 


Prozeß Vollmachten 
. Der Subſeriptionspreis 54 mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. we = r 2 Dos | bie. Ar nwolt: 


Auch einzeln find dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Rriminalgefchichten. 
6 Bände. Broſch 2 T Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 

gehalt: Der Schachtelnaß. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwalvau. 
N. Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. Das wär' der Henker. — Frau 
art, — Der Taubſtumme. — Die Kebten⸗Müble. Der Handkuß. — Das böl⸗ 
zerne Haus. 3021 


Noblesse oblige. 


Roman in 3 Bänden. Broich. 
Gebd. 1 Thlr. 1 Tl. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Banden. Brosch. Thaler. 


Vereins. 


Weihnach ge 
empfehle: 


für 10 Sgr. 
21 elegante Schreibmappe P 


mit vollſtänd. Meceſſaires⸗Einrichtung. 
N Papier⸗ Handlung 


Emil Reimann, 


Ohlauerſtraße, 


7 al want 156} eee ee eee eee e. 


Ein Schneider. 


Roman in 3 Bänden. Broſch. 
Gebd. 1 Thlr. 1 Tblr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 


Noman in 3 Bänden. Here 


l Tolr. t Thlr. 


1 Thlr.) 


Franz — 4 — in Brosinu. 
Kanarius. — Tetenemequiligli, — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 1 a: 
viel Wohnungen. — Der Dobnenftiih, — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harkenmädchen. — Das Hundes 4 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


r Fau] [e0:}fuat | Jar] Far] Fan au | famton) Zoe mia ae Ha! Far} Fa ja Far Fr ana Ha Fe a je cl or mn Zn aan | 


 Rübeder Marzipan 


in Cartons à , , 1 und 1% Thlr. 
Chocolat Praline A la eme et Liqueur, à Pfund 24 Sgr. 
Chocoladen- Pastillen à la Vanille, à Pfund 20 Sgr. 
. — | in / Pfund⸗Cartons, a 10 Sgr. 
Chocolat Napolitain von Maſſon in Paris in Catons A 20 Sgr. 


K — en | von Suchard in Neuchatel in Catons à 10—15 Sgr. 


ſowie feinſte Dessert-Chocoladen in eleganten Cartons von 2% Sr. an empfiehlt: 
„ Kadoch, Junleruſtr. 1, am Blücherplaͤtz. 


Prem franzöſicche, italieniſche, chineſiſche und inländiſche Luxus⸗ 
Gegenſtände in Porzellan, Majolik und Glas ꝛc. neu angekommen 
und empfiehlt: 


Weine, 
Liqueur⸗ 
1550 Eigarren⸗ ) 
empfiehlt i. gr. Auswahlz. „billigen Preiß en: 
nn Juſt. Dt. Bemberg; Neben zrkt 9. 


Ein gutes Mreitenferd 
iſt billig zu verkaufen bei RE 
Gebr. Wohlfarth, Reuſcheſtr. 


Neue Wallnüſſe 


a Metze 7½ Sgr. bei 5860] 


8 


[5517] 


Ohlauerſtraße Nr. 47. 


2 Weihnachts⸗Striezel 5 


11 owie Mi „Volice 


2 Mohn⸗Striezel 35 


Schumang⸗ sches (Fr. Zimmermann) Porzellan⸗Lager. 0 es ee 


[5782] Scweidnigerftrare Nr. 44, Ohlaubrücke. E A. Bartſch, 372] 
Schweldni 


6; 

Detail-Preife der Wehrmühle ee 
Verkaufs⸗Lokal Oderſtraße Nr. 6. | Br M 5 

friſch, 


em 


Siesmannedorfe 


5 ö = Ir 8 

25 ar . e 20.9 11 W. 1 5 Ser 45 een Nr. 3 18 ei von anerkannter Triebkraft, t ö 
25 2 dis d. 2 1 . Er. 10 Roggen⸗Futtermehl 1 Thlr. 10 Sor. feinſte Stra hienftärke, i 
25 Pfd. dito Nr. 3 20 Sgr. 100 ⸗DWeizen⸗Futtermehl 1 Thlr. — Sgr. | ie ORT 

25 2 dito Nr. 4 16% Sgr.] 100 Weizenk lleie 28 Sgr. P mas uftſt ärke, 


empfiehlt [4314] 


m Lochen & Comp £ die Fabrik⸗Niederlage 5 
Spielkarten. Fabrik von I. Heidborn in Stralſund. Friebrb⸗ 8 dein 65. 


ugeſandt. Aus einem Gutachten. ri die Spfelkarten⸗Fabril von L. Heid: | NEEREEEEERE 
8 8 tralſund bei fo großem Betriebe doch alljährlich an Umfang wächſt, und noch 
in dieſem N re Neubauten zur Erweiterung der Fabrikation vornehmen mußte, beweiſt, Weizenmehl Nr. O, 
daß das Publikum das Fabrikat don L. Heidborn in Stralſund allen anderen Spielkar⸗ | beiter Qualität, en Ale blen zu dem billig igften 
ten borzie 2 — Die Vorzüge der Spielkarten von L. Heidborn in Stralſund beſtehen Mühfenpreiie: A. S. Wendriner u. Co., 
Jebel 7 5 fe elt 1 — e ens bitern 1 daß ſie, neben ihrer [6352] Karläfivaße Nr. II. 

heit und großen Feſtigkeit, beim Spielen nicht aufblättern und nicht rauh werden, was 
auf den zur Leimung und Politur angewendeten techniſchen Mitteln beruht, deren pn Fleiſch⸗ „Offerte. 
menſetzung bekanntlich ein Fabrikgebeimniß von L. Heidborn in Stralſund ift u. Fettes Ochſenfleiſch? Pfund 4 Sgr. 6 Pf.; 

8 friſches Pökel⸗Schweinefleiſch 1 Bid. 6 Sgr. 

friſches geräuchert, s a Pfd. 7 Sgr. 


L. Heidborn's Stralſunder Spielkarten, 


welche bekanntl t di ten und d teſt d, empfiehlt: 6378] 
[584 . 0] 2 8 . — — e u Ernft Hurifch, Oblauerſtr. Die 58. 
| Friſche Haaſen 
Während des Weihnachtsmarktes Verkauf der anerkannt beſten geſpickt das rische und 12 Sgr., ſowie 


friſches Rehwild, Speckfaſanen u. Rebhühner 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [6379] | 7 
Wildhändler Valentin, Neumarkt 5, 


Gummiſchuhe zu billigſten Preiſen 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ollauerſtraße Nr. 7, eine ze hoch. [5389] 


E37 Ceht engli iſehe 


Balmoral- -Stiefeln u. Gamaſchen, 


gegen Näſſe ſchützend und warm haltend, 
nur allein billig und elegant bei 


Carl Hecht, 
Neue Schweidnitzerſtraße Ar. 2 


15558 


+ 


- Amerik. raff. Petroleum, 
Photogen und Solaröl 
15200 C. G. Schlabitz. 


Eine bollündifi che Windmühle: 15 


mit 3 Mahl⸗ und 1 Spitzgange und ca. 4) Mrg. Areal in einer ſehr frequenten 
Gegend, unweit Breslau, an der Bahn gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
— verpachten, zu verkaufen oder auf ein Haus in einer größeren Stadt zu vertauſchen. 

aheres bei R. Alexander zu Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 4. [6214] 


Der Filſchuh⸗ und „Beibenbanp-Aluavertanf, "IE 
[6199] Albrechtsſtraße Nr. 39, der kgl. Vank gegenüber, 
dauert nur bis Ende d. Mrs., daher die Preiſe noch ermäßigt. 


Oberhemden; von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


avons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
end en ros & en detail zu bub reiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. (8. Fabian, Ming 4. 4862 


Feine Stearin⸗Kerzen, ber und Ser, 


27 8 ® 
945 N U | 5] 
Trichinen-Ligueur, 
nach genoſſenem Schweinefleiſch vorzüglich ie 
empfehlen. Nur echt, die Original: 918 
10 Sgr., zu haben bei 
Heinrich $ Hirſchfeld 
in Schweldnitz, Ring Nr. 73. 
Niederlage in Breslan bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Geräucherten Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Caviar, 


geräucherte und marinirte Aale, 
e, Ancho vis, Bratheringe, Elb. Neun⸗ 
augen, Sardines & Thufle, diverſe feine He⸗ 
ringe verkauft zu jedem beliebigen Preiſe 


offerirt: 
Breslau. 


Prima⸗Oualität A 87 Sgr. per Pack, ie & en derail 8555 
Tertia⸗Oualität, a 6% Sgr. per Pack, G. Donner, Stodhoſſe 89. 


Auch erwarte ich in den nächſten Tagen eine 


[5862 
2 große Partie Hamburger ER cklinge. 


bei Jos. Pappenheim, Roßmarkt Nr. 12. 


834] 15 wirth ſchaft 


Paul Neugebauer, 


Friſche und gerä Ancient Bratwurſt . 


5 in bekannter Güte, zu Karpfen, empfiehlt zum Weihnachts⸗Abend: 


[5842] 


C. J. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke 2 und Neue Schweidnitzerſtr. 18, in Galiſch' Hotel. 


Friſche, wie auch geräucherte Bratwurſt 


beſter Qualität, nach Jauerſcher und Frankfurter Art, empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 


6370 


— — 


Traugott Herrmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 53 und Neue Taſchenſtraße Nr. Nr. 8. 


— — — —e—ö—ũ —— 


Täglich friſche Bratwurſt, 
Geräucherte Br: atwurſt, 


Nauchfleiſc 


empfehlt: Guſtav Die rich, 


637 1] 


ch von jungen Landſchweinen 
Ohlauer Nr,. 30 


ſtraße Nr. 30. 


Heute, Mittwoch, empfiehlt: 


gr ie Blut⸗ 


Gebd. ! Thlr. 1 Mlr. 7% Sgr. Gebd. 1%, 74 Sg Sg I 2 im ne WEDER NIT . a Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗S 
Chriſtian an Lammfell. Vierzig Jahre. 997 ein Burcauvorſteher für Rechtsanwälte 
Roman in 5 Bänden. Hroſch. 1 Thlr. [ Bände. Brosch. 4 Tir. Gebr. 1 Thlr. 8 9 Anilin Re Gi und Notare, gleichzeitig in Abfaflung 
7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 22½ Sgr. zu aufs Neue ermäßigten Preiſen: materieller Rechtsſchriften geübt, ſucht baldige 
— 2 A ea = gan Beſchäftigung unter Adreſſe II. F. poste 
oßen Kihſtallen nen A‘ r., kerante IR 
Kleine Erzählungen. eien 10 k52 Tl Lila 2 16 Thi ee e — 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebe. 2 Thlr. 5 Sgr. Blau A 18 Thlr. pr. Pfd. gegen alla, 5 63 151 Burean⸗ Gehilfen, 
Inhalt: Iduna. — Der Katzenvichter. — Ein vornehmer Herr. — 's Muhme⸗ : Poſtvorſchuß bei [4866] geübt im Rechnen, finden jofort Ve hafti ung 
Send und Seloppe — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 1 beim tönigl, Vermessung Repifor Gauſe in 


Breslau, Palmſtraße, „Wilhelmsruhe.“ 


Se en ce 
Fine bejahrte Wirthſchafterin, die deutſch 
und polniſch ſpricht, die Vieh⸗ und Haus⸗ 
verſtett, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. fferten sub I. L. im 
Stangen ' ſchen Annoncen ⸗„Güreau, Karls⸗ 
ſtraße 42, abzuge eben. 15854 


is Geschäftsführer 
wird für cine grössere Fabrik auf dem 
Lande, unbe bei Berli., ein umsichti— 

ger, sicherer Mann aus dem Oekono 
men- oder Geschäftsstaude W 
Spezielle Ea Pkenntuiss ist nieht erfor- 
GER die Stellung eine selbsistän-, 
dige, dauernde, mit einem Jahresein- 
kommen von 7-800 FUhiro, bei fr ier 

Wohnung dotirt, Weitere Auskunft 
ertheilen un Aufusge, A. en 
& Co. in Berlin, 3 as Grünstr 43, 


Ein Din Commis mit g guten Zeugn fen ver: 
ſehen, wünſcht als Volontär zum J. Ja: 
nuar 1864 placirt zu werden. 
Zu erfragen i in der Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗ 
Anitalt zu Schweidnitz, Langenſtraße In, ‚224, 
im 3. Stock. [5864] 


Ein im Manvfactur⸗Waaren⸗Fache 


routinixter Reiſender 


wird unter günſtigen e von einem 
berliner Hauſe geſucht. Reflectanten werden 
erſucht, Näheres unter „. U. > poste restsute 


Berlin ſogleich mitzutbeilen. [6367] 
Ein Schriftſetzer, [5861] 


im deutſchen, wo möglich auch im polniſchen 
Saß geübt, findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
oung in der . und lith. Anſtalt 


von B. Wylezol & Comp. 


in Beuthen Oberſchl. 


und Leberwurſt 


nach Berliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieſerant, 


[4067] 


traße 18, in Herrn Galicch Hotel. 
Kloſterſtraße SB, 


zweite Etage, iſt eine aus 4 Piecen, Küche, 


Entree ꝛc. beſtehende Wohnung ſofort zu 
vermiethen und Näheres beim Haushälter 
zu erfragen. [6368] 


a Ks SEN TREE ee © 
Gin herrſchaftliches Quartier im erſten 

Stock, beſtehend aus 5 Zimmern, wobei 
1 Salon, Küche, Entree und Beigelaß, iſt ſo⸗ 
fort oder zum Neujahr zu begieben. 

Näheres Alte Taſchen iſtraße Nr. 8 im Lein⸗ 
wandgeſchäftt 15570] 
Gren u Und kleinere Läden, mit großen 

Schaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 

per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
eine ne Treppe, im im Comptoir. [4376] 
(ine Ane ſchöne Wohnung von 6 Stuben 

im 2. Stock iſt Oderſtr. 7 zu vermiethen 
und pr. Weihnachten zu bez ziehen. Näheres 
1 Treppe im Co im Comptoir. 156191 
Königeplaß Fönigesplatz Nr. 3 iit die dritte Etage 

zu bermiethen. Näheres in der zweiten 
Stage daſelbſt. [62817 


Lotterie Sooſel. Kl. 


veriauft und verſendet reel am billigſten nebſt 
Erne erung ohne Nutzen: 6379 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30, in Berlin. 


Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 

„Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. 

Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 
. Re N 


Billigfte, ER 5 
erſende 
Lotterie⸗ 5 15 Sen 1 
1 terft 2 
Ben 
ee 


„ 3 Bedienung. 
Lotterie⸗Looſe 


Bibliothek, in Berlin, 


König’ € 


1, Kl. preuß. verſendet 
auf Briefe: N. Hille, 
Moſentbalerſtraße? * 


BR 


Köte 


Offene Stelle. 5 225, Albrechtsſtraße Rr. 38, 5 
Auf einem Dominium Niederſchleſteus wird empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 8 
zum baldigen Antritt ein zweiter Verwalter 2 17 9 
geſucht. Meldungen mit Angaben über Le⸗ MPreiſe der Eertealien. 
benslauf beliebe man gefälligſt unter II. W. Auntliche Ncumarlt) 7 orig URL: 
an die Expedition der Breslauer Zeitung abs Breslau, den 22. a 
zugeben. Briefe kraneo. [6318] leine, mi itte ve. M gare. 
in tüchtiger Znſchneider für Herrens | “eisen, weißer 65 68 53. N Ser. 
Garderobe ſucht eine Stelle zum baldigen „d gelber 60 bl 59 BT „ 
Antritt. Offerten unter K. I., 63 übernimmt] onen 11— 42 0 58 39 „ 
die Expediſton der Breslauer Zeitung. [6377] Ferse un 8 5 3 
—— . ͤ—V— Per 29 2 86—＋ 
Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft Hebſen 46 50 45 10 43 
en detail ſuchen wir einen Lehrling Notirun a war, 
(racliten), welcher gleich antreten kann. Konten oe n Em Bes der 858 
H. Kayſer Söhne in Meiningen. € a u NE . abe 95 . de aa 
(Lim junger Mann, welcher Luft bat, die | Kane 202 192 2 Ft 
u Landwirthſchaft zu erlernen und mit den] Niniireäbien 102 7 
nöthigen Schulkenntuiſſen verſehen, kann als[ Sommer übſen 162 142 7% 
Eleve bei Dort Dominium Leſchezin, Kreis Amtlt eh: 1 Nux totes be 
Rybnit, zum 1. Januar k. J. eintreten. Auf oni eus dio 16 91 i 80% Trolle 
brieſlicke 1 perſönliche Anfragen it 13% ih 6 „ 14 B. 
nähere Ausluuft der Wirthſchaſtsinſp. Milde, | —ñ⁊xß» w k 
I i. u. 22. Dez. Abs. 10 Mg. Su. Nchm. 20. 
Roßmarkt 11 Luftdr. bei ““ 33095 326/32 322707 
iſt die Hälfte der 3. Etage, und zwar der] Luftwärme Fr 3,0 „ 34 7 4½ 
hintere Theil, beſtehend aus drei Zimmern,] Ihaupunft + 04 + 0% + 09 
Küche, Entree nebſt Beigclah für den Preis] Dunſtſattigung 79pCt. dopet. Taugt 
von 120 Thlr. von Neujahr 1864 ab zu ber: | Wind W̃ S cr 
miethen. Näheres daſelbſt 2 Trepen. [6369] | Mette trübe bd. Rg. bedeckt 
EEE ð c ͤ Vcc 
Al * n 9 180 ae 3 
Breslauer Börse vom 22. Dez. 1863. Amtliche Nglirnugen, 
Geld- uud Papiergeld. Sebl. Ptdbr. 6044 — Glogau-Sagan. 4 N 
Ducaten 1 95% B dito 3.4 — | Neisse-Br; eger 14 82%B, 
Louisd’or ......— 110% B. dito ditoſ3½ — Obersechl. Lit, A. 377 152 6. 
Poln. Bank Bill.| 2 *|gchl, Rentenbe 4“ 97% B. dio Lit 3600 714% B. 
Oester. Währg. 84% B. Posener dito (4 94% B. dite Lit. 3% 152 G. 
Russ 10. .:: — 1.85, B. Schl. Prov.-Obl. 4% 1 dito Pr.-Obl, 5 93% 
inländische 7 Ausländische Fonds, dito Lit, Fl 4 98 B 
Freiw. St.-Anl. 40 — Pola. Pfaudbr. 4 79 6. dito Lit. E. 12 80% B, 
Preus.Anl.18504 | 95% H.. dito Sch. G. — | Rbeinische ....d | — 
dito 1852ʃ4 95% B. Krakau. 1 Ik osel-Oderhrp 11 | 50% B 
dito 145% — POest. Nat. Anl. 4 67 B. dito Pr.-Ohl A ee 
dito 1854 56 44 99% G. Italienische Anl.|— dito dito 27 — 
dito 185915 104 B, Ausländische Eisoubahn- Arte 0. dito Ita un|5 
Pränı.-Anl. Au TR: 19% B. Warsch,-W, pe | Oppele- Farne 544, B 
St-Schuld-Sch 3% 98% Kl. Stück v 60 Rub. u. 71 b.. | 1 
Bresl. St „Oblig. — Fr. W.-Nordb. — Schl. Zinkh.-A. == 
dito dito 47 Mainz. Ludweh. |— — Genfer Credit I. 1 
Posen, Pfaudbr.id Inläudisehe Eisenbahn-Aetion. Minerva 53 
dite, dio 181102 4 . Eisl. Scl. Prb 14 BOB, J. ee bank. 1 102⁰ 
dito Creditsch,4 9375 Jito Prei 3% B. Dise 1 .— — 
Se ar 8, Pfandbr. 1 f dito Litt. D. 417 98 B. Darmstä = — 
a 1000 nn 98% B M| dito Litt. E. 4] 98 6. || Oester Grech — | 76% bz. 
dito Lit. 1097 100% B en 3 dito Loose 1860 - 77% bz. 
Schl. Rust, — dito Prior. 4 89% B. Gal. L. . SIb. Ir — 


Die Börsen“ Commiemiori. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Bartb u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


